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Diskontermöb gung um ein halbes
Prozent .

Prag , 21. Dezember . Die TfHechoflvwakisch«
Nationalbank ermäßigt mit Gültigkeit vom 22 .

Dezember l . I . den Diskontsatz um ei « halbes
Prozent auf 6 Prozent ; der Lombardsatz bleibt

unverändert .

Das Banlengesetz .
Weiter « Fortschritte erzielt .

Prag , ,21 . Dezember . Wie das Tscheche
slowakische . Preßbüro erfährt , setzten heute , die

Minister , di « Mit der Vorbereitung der Pank -

gesetzeS betraut . wurden , ihre Beratungen fort .
Wer abgeänderte Wortlaut der Vorlage beseitigte
wiederum eine Reihe strittiger Punkte .

Franveich tperrt sich gegen
ausländische Arbeiter ab .

- Paris , 21 . Tezeinber . Die Deputiertenkam -
nrer nahm heute nachmittags die ersten Artikel

deS Gesetzes über den Schutz des frairchsischen Ar -

boitsmarkdeS an . Die angerumnnenen Beittmmun -

gen besagen im wesentlichen , daß die Verträge ,
durch weiche - der Staat oder öftentlichnechtliche
Verbände Arbeiten vergeben , die Zahl der aus »

ländischen Arbeiter , die dabei beschäftigt werden

dürfen , Herzentuell festsetzen rnüssen .
Die Zahlder ausländischen Arbeiter darf je nach

Art der auszufühvenden Arbeit 5 —10 Prozent be -

traaon . Was die Privatuntcrnehmcn im allgc -

MemL . n betrifft , wird , durch RoäietungSveroöd -
n » na »ntMeden . werben , in wewher ÄM aus¬

ländische Arbeiter in jedem Zweige beschäftigt
werden dürfen : Pie Regierungsverordnung >vird

eventuell auch di « Fvist beüumnen , bis zu der in

einein bestimmten Zweig die Zahl der ansländi -

schen Arbeiter auf ein festgesetztes Maß herabge .
fetzt werden Muß .

Ein rusiisch' lranzöfilcher
Mchtaugrisispatt .

Paris , 21 . Dezember . Das „ Echo de Pa -

r i K" veröffentlicht den angeblichen Text des am

24. August 1931 von dem Generalsekretär des

Quai o Orsay Philippe Bert Helot und dein

sowjetrussischen Botschafter D o w g a l « w f k i

pavafierten russisch-französischen Nichtangrifss -

PakteS ,
„ Echo de Paris " fügt hinzu , daß der Der -

tragÄrrt Polen , Rumänien , Lettland , Esthlgnd

u ^ > Finnland unlerbroitet worden sei. Außerdem

sei Polen das Versprechen gegeben Wochen , daß

nichts Endgültiges abgeschlossen werde , bevor

Moskau nicht mit Polen den seit Jahren zur

Diskussion stehenden Nichtangriffspakt unterzeich¬

net habe . Polen seinerseits habe eine gleich « Ver¬

pflichtung gegenüber Rumänien und den balti¬

schen Staaten übernommen .
Tas HavaS - Büro erfährt aus interessierten

Kreisen , daß diese Ausführungen über den f « n -

zösisch-fowseRussischen politischen Vertrag ' nicht

dem Texte des von den beiden Regierungen vor¬

bereiteten vorläufigen Entwurfes entsprechen . Dey

in Paris diesbezügbich stattfindenden Verhandlun¬

gen wurden noch nicht beendet .

Der Mord in der SilvesternM .

Siebe « Jahre Zuchthaus für die Haupt¬
schuldigen .

. Berlin , 21 . Dezember . Das Schwurgericht

hat i « dem Prozeß wegen des Zusammenstoßes
in der Hufelandstraße in der Silvesternacht des

vorigen Jahres , wobei zwei Arbeiter getötet;
wurden , folgendes Urteil gefällt : Der Kauf¬

mann Rudolf Becher und der Maler Max

H a u. s ch k e, - zwei N a t i o n a l s o z i a l i st e n, -

werden wegen Totschlags zu je sieben

Jahr,en Zuchthaus und fünfFahrest
Ehrverlust verurteilt . Wegen Begünstigung wer « ,

den der Maurerlehrling Hans . Kollatz zu sieben

Monaten und der . Kaufmann Heinrich Weber

zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Ein

Folter wurde wegen Vergehens gegen dös

Schußwaffcngesetz zu einem Jähr Gefängnis

verirüeilt . , „ > . , 7. .

Glückliches Frankreich !

Paris , 21 . Dezember. ( Havas . ) Im Älovertt -

ber d. J . ' kvürden an Steuern 3. 909,973 300 . —

Franken eingenommen, was gegenüber dem Vor¬

jahre eine Zunahme von 40,652 . 300 . — Fran¬

ken bedeutet .

,jer Younoolan wird nidit mm :
Laval beharrt aol seinem Schein .

Paris , 20 . Dezember . Ministerpräsident Laval

hielt in La Chapellä la Reine eine Rede , in wel¬

cher er über die Reparations - und Schuldenfrage
ü. a. ausführte :

In Washington habe er siü mit Präsident
Hoover über die Einberufung des Basler Le -
ratestden Dvttderausschuffes geeinigt , der ■ die

finanzielle Situation Deutschlands prüfen sollte .
Dies sei geschehen und die Baseler Experten
würden in Kurze ihren Bericht vörlegen . Eine

natürliche Folge dieses Berichtes werde eine

Konferenz der Regierungen sein .
Was werde Frankreich bei dieser Konferenz

erklären ? SS werd « das sagen , was es im Juu

Ö hat , daß es über di « ungeschützten Zah -
_ n Deutschlands nur im Rahmen des

Aoung - Planes verhandeln und daß eS nicht zu¬
lassen werde , daß die Reparationen den Privat¬

schulden geopfert werden . In einigeu Staaten

sei allzuschnell di « Behauptung aufgestellt
worden , daß es notwendig sei , die Schulden « nd

Reparationen zu streichen . Rach dem auS der

Kongreßsesfion bekannten Standpunkt der Ber¬

einigten Staate « würden jene Regierungen , di «

diese waghalsige Initiativ « erwogen hätten , viel

weniger eifrig in der Berteidianng dieser An¬

sicht sei «. Di « französischen Delegierten würde «

auf jeden Fall in dieser Sache unnachgiebig
sein .

„ D urchhalten ! " riefen bei diesem Teil

der Rede zahlreiche Zuhörer dem Redner zu und

Laväl üsttwvrtete ihnen unter begeistertem Bei » '

fall der Versammlung : „ Ich bin dies gewohnt . '
Ich werde nicht zulafstn , daß der

Ao ung - Plan zerrissen wird . " -

Schlnßredahtion des Baseler
Berichtes .

r
■

Basel , 20 . Dezember . Nach zweistündiger
Dauer wurden die vertraulichen Befvrechungen
der elf Mitglieder des beratenden Sonderaus »
schuffes , die heute nachmittags erneut stattfanden ,
um 7 Uhr für beute beendet . Für 9 Uhr abends

ist eine Sitzung des Redaktionskomitees (Melchior ,
Rist , Layton , Beneduce ) angesetzt worden . Das

*

Komitee beabsichtigt , die ganze Nacht an dem Be¬

richt zu arbeiten . Von dieser Nachtsitzung wird
es entscheidend abhängen , ob der Ausschuß noch
vor Wechnachten seine Arbeiten endgültig ab¬

schließen kann .
Der Teil des Berichtes , der die statistischen

Unterlagen , das von der deutschen Regierung ge¬
lieferte und vom Ausschuß geprüfte ' Material
enthält , ist fertig und wird gegenwärtig in den
vier offiziellen Sprachen (englisch, französisch ,
deutsch , italienisch ) angefertigt . Dagegen begegnet
der zusammenfassende und kritische Teil , also der

Hauptteil des Berichtes , offenbar noch immer

großen Schwierigkeiten .

negierimgskontcrenz Mitte
Jänner .

Paris , 21 . Dezember . ( Havas . ) Vertreter
deS britischen und deS französischen Finanzmini¬
steriums , haben vergangener Tag « m freund¬
schaftlicher Weise ihr « Meinungen über di «

finanzielle Lage , insbesondere über die Probleme
der bevorstehenden Regierungskonfe¬
renz ausgetauscht . Die Besprechungen werden

fortgesetzt werden , bis der Basler Ausschuß seinen
Bericht vorgelegt haben wird . Die Konferenz der

Regierungen wird , wie man nun allgemein er¬

wartet , Mitte Jänner abgehalten werden .

ZS Milliarden Soldmarh

New Nork , 21 . Dezember . Im „ New
Bork Times " wies Reichsaußenminister a. D.

Dr . E u r t j u S in einem Interview zur Re¬

parationsfrage darauf hin , daß nach den Be¬

rechnungen des Earnegie - Jnstituts in New Bork

Deutschland auf Grund des Versailler Ver¬

trages bis zum 30 . - September 1922 ungefähr
26 Milliarden Gold mark in ' bar und
kn Sachleistungen bezahlt habe , ohne Ein¬

rechnung des Wertes der abgetretenen Gebiete

und und der Kolonien . Bis zum Beginn des

Hoover - Moratoriums habe Deutschland nach, den

SchätzmMn dieses Instituts 38 Milliarden
Goldmark gezahlt .

*

Vorstöße gesen Frankreich im Seval .
Fraukretchs Kriegsschulden a « U . S . A . ohnehin schon gestrichen .

Washington , 21 . Dezember . ( Wolff. ) Der
Senat begann heute di « Debatte über das Hoope r -

moratorium . Der kalifornische Senator John -
s o n, der « in unbedingter Berfechter der Ab¬

schließung Amerikas vom Auslande ist , versucht «
in der heutigen Sitzung des FinanzkomiteeS , den

New Aorker Bankier Otto H. Kahn darauf fest¬
zunageln , daß die „internationalen " Bankiers
für di « Streichung der Regierungsschuld «» seien ,
damit sie ihre Privatschulden von Deutsch¬
land eintreiben könnten . Kahn lehnt « di « Frag «
als in dieser Form unberechtigt ab . Er betonte ,
daß man in diesen schweren Zeiten nicht auf sein

Recht pochen dürft «, sondern den praktischesten
Weg suchen müsse , der die Welt aus dem Elend

hinausführt . Es sei oberstes Gebot , das . deutsche
Volk in die Lage zu versetzen, sich erholen
zu können . Dieses lieg « auch im amerika¬

nischen Jnteresie .

Senator Reed fragt «, ob nicht Amerika

bereits all « französischen Kriegsschulden gestrichen

habe und im Schuldenabkommr « nur di « Be¬

zahlung der nach Beendigung der Feindseligketten
an Frankreich geliehene « Vorschüsse verlange .
Kahn erklärte , dies sei richttg und daS franzö¬

sisch « Volk sei darüber offenbar nicht klar in¬

formiert .
Reed und andere Senatoren «Märten ,

Frankreich könne sehr wohl zahlen
und sie sehen nicht «in , weshalb man den „durch¬
aus erforderlichen " Schritt Frankreichs in der

Rcparationsftage , Deutschland entgegenzukonrmen ,
dadurch erkaufen soll «, daß man den Betrag von

den Schultern deS reichen Frankreich auf den

amerikanischen Steuerzahler abwälze .

Neuer Borftod der Japaner
Paris , 21 D« emb « r . Wie die Agentur

„ Jndopacifie " aus Peking berichtet , hat der

iranische General Honjo den chinesischen Behör¬
den in Mulden mitteilen lasten , er sei ent¬

schlossen , Tschingtschau zu besetzen , wenn

die chinesischen Truppen dies « Stadt nicht unver¬

züglich räumten .

Nach einer Meldung aus Mulden haben di «

Japaner einen allgemeinen Angriff gegen die

Banditen in den Gebieten von Tschantohifaknmen
und Hsiuminfa inszeniert .

Wegen Trotzkismus in Ungnade .

Riga , 21 . " Dezember . Der Leiter der Ge¬

schichtsschreibung der kommunistischen Partei

Rußlands , Jaroslawsk . i , lvar über Be¬

schluß des Zentralkomitees der Partei gerügt

Iworden,
weil auch unter seiner Leitung . Fäl¬

schungen der RevolutionSgeschichte im Sttrne

Trotzkis und Verleumdungen Lenins zugelaffen
worden seien . Jaroslawsn hat darauf in einenr

Brief an die „ Prawda " diese Irrtümer reu¬

mütig zugestanden und er dürfte deshalb pardo -
niert werden . Dagegen ist der Schriftsteller
Sludski , den Stalin öffentlich angegriffen
hatte und der sich daraufhin uilterworfen hatte ,

wegen einer neuen Arbeit über die deutsche So -

zialoentcckrati «, die als trotzkistisch und Mensche -

wistisch bezeichnet lvird , aus der Partei

ausgeschlossen worden .

Auch Grandi in Ungnade ?

Paris , 21 . Dezember . Die Blätter berichten
aus Rom , daß bei den in Vorbereitung stehenden

Aendcrungen im italienischen Kabinette auch

Außenminister Grandi durch eine andere Persön¬

lichkeit ersetzt werden soll . Ebenso soll der bis¬

herige italienische Botschafter in Paris , Graf

Manzoni , durch den ehemaligen Finanzmittiper
Grafen Volpi ersetzt werden .

„Sozialismns in einem Lande “
Die Lehre der anstrallsihefl W Ihlen .

Die am 19 . Dezember durchgeführten Wah¬
len in das australische Bündesparlament brach¬
ten der regierenden Arbeiterpartei eine schwere
Niederlage . Das Pendel , das bei den letzten Wah¬
len im Herbst 1929 nach links ausschlug und der

Arbeiterpartei einen überraschend großen Sieg
brachte , schlägt diesmal nach rechts . Gewiß han¬
delt es sich auch hier um Krisenwahlen , bei
denen stets und überall die regierende Partei in
den Augen der Wähler alle Folgen der Welt¬

wirtschaftskrise zu verantworten hat . Aber diese
Erklärung reicht nicht aus ; wer tiefer blickt , er¬
kennt , daß das System der australischen Labour

Party , das System er insularen Iso¬
lation , der Versuch , den Sozialis¬
mus in einem Lande aufzubauen ,
die Auftastung des Sozialismus als Verteilungs¬
problem gescheitert ist .

Die australische Arbeiterbewegung ist groß
geworden im Kampfe um das Prinzip des

„ Weißen Australien " , um die Absperrung vor

dem . Einwandererstrom . Als in der ursprüng¬
lichen Sträflingskolonie in den Fünfzigerjahren
des vorigen Jahrhunderts reiche Goldlager ent¬
deckt wurden , nahm die Einwanderung , beson -
derS die chinesische , rasch zu . Im Kampf gegen
die „gelbe Gefahr " entstand die Arbeiterbewe¬

gung und erzielte sie ihre , ersten Erfolge . Aber
die Gegnerschaft gegen die Einwanderung blieb

nicht auf dre chinesischen KuliS beschränkt , sie er¬

streckte sich ball ) auch auf die europäischen Ein -
waudercr , denen die Tore Australiens immer

mehr verschlossen wurden . Die ähnliche Einstel¬
lung der australischen und der amerikanischen
reformistischen Gewerkschaften zum WapderungS »
Problem darf uns jedoch nicht übersehen lassen ,

daß diese beiden Arbeiterbewegungen ganz ' ver -

schredene Zielsetzungen austveisen . Während die

amerikanischen Gewerkschaften sich jedem staat¬
lichen Eingrift in das Arbeitsverhältnis aufs
schärfste widersetzen , ist die australische Ar¬

beiterbewegung seit jeher st a o 1S sozia¬
listisch . Als sie daher zu Beginn dieses Jahr¬
hunderts zum erstenmal die Bundesregierung
bildete , ( es war dies die e r st e Arbeiterregiernng
überhaupt ) setzte sie entscheidende soziale Refor¬
men durch , wie den Achtstundentag , eine gesetz¬
liche allgemeine Altersversorgung , Minimal¬

löhne , Bundesschiedsgerichtsbarkeit in ArbeitS -

stveitrgkeiten . Australien — und ähnlich Neusee¬
land — schien das Paradies der Arbeiter zu sein ,
die dortigen Errungenschaften feuerten auch die

europäischen Arbeiter in ihrem Klaksenkampfe
an . Aber die australischen Arbeiter sahen das

Problem zu einfach . Sie sahen im Sozialismus
nur ein Problem einer gerechten
Verteilung deS Sozialprodukts , wo¬

gegen die europäische Arbeiterklasse in ihm vor

allem ein « rationellere , krstenfveie Produktions¬

methode sieht; chr Kampf ging vor allem darum ,
den Arbeitern ein Stück des auS ihnen auSge -

preßten Mehrwerts zu erobern , während der

europäische Sozialismus vor allem die Beseiti¬

gung der kapitalistischen Produktionsanarchie an¬

strebt . So vermocht « di « australische Arbeiterpar¬
tei dem Proletariat wohl auf Grundlage der da¬

mals erreichten MrtschaftSstufe beträchtliche Vor¬

teile zu erobern , aber sie unterband gleichzeitig
durch das System der Einwanderungssperre und

des Hochschutzzolles — Australien ist das llas -

sische Land der Hochschutzzöllnerei —- den weite¬

ren Fortschritt . So blieb dieser große Kontinent

mit seinen fruchtbaren Flachen urch reichen

Mineralschätzen das am dünnsten bevölkerte Ge¬

biet der Erde . Auf nahezu acht Millionen Qua -

dratkilometern wohnten im Jahre 1923 nur

etwas über fünfeinhalb Millionen Personen .
Dabei ist Australren verjenige Staat , in dem die

städtische Bevölkerung den größten Prozentsatz
an der Gesamtbevöuerung erreicht ; allein in

den sieben Hauptstädten wohnen 43 Prozent der

Gesamtbevöllerung . So wurde Australien zu

einem Weiden - uÄ extensiven Getreideland , sein

wichtigster Exportartikel ist die Wolle . Die austra¬

lische Industrie aber sicht nicht auf der Höhe
der modernen Technik ; ihre Existenz gründet sich

auf die , hohen Schutzzölle , die den Import aus¬

ländischer Waren verhindern , so daß die Jndu -

strieprodukte den Landwirten zu bedeutend über¬

höhten Preisen verkauft werden können . Die

Wirtschaft entwickelte sich Nicht vorwärts , von

1911 bis 1928 nahm die Produktivität pro Kopf

nur um ein Prozent zu . Vergleichen wir dies

mit der bedeutenden Steigerung der Produktivi¬
tät in anderen Ländern , zeigt sich klar die 11 »-

Haltbarkeit des Systems . Die bürgerlichen Regie -
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An alle Abonnenten und

Kolporteure !
Anläßlich der Weihnachtsleiertage

erscheint unsere Weihnachts - Ausgabe
am 25 . Dezember zur gewohnten
Stunde . Die Ausgaben vom 26 . und

27 . Dezember entfallen . Die nächste
Nummer erscheint wieder am Dienstag ,
den 29 . Dezember zur gewohnten
Stunde .

Die Verwaltung .

rungen nahmen auch tatsächlich im letzten Jahr¬
zehnt für 226 Millionen Pfund Sterling äußere
Anleihen auf . Der Sturz der Agrarpreise brachte
den ganzen Staatshaushalt ins Wanken ; da kam
im Herbst 1929 die Arbeiterpartei an die Regie¬
rung mit dem Ziel , die Löhne auf der bisheri¬
gen Höhe zu halten . Aber die Krise verschärfte
sich, der Wert der Wollausfuhr sank von 61 . 6
Millionen Pfund Sterling im Jahre 1928 - 29
auf 36,6 Millionen im nächsten Jahr , der Wert
der Weizenausfuhr von 20 . 3 Millionen auf die
Hälfte , der Zinsendienst für die aufgenommenen
Anleihen wurde unerträglich . Lohnsenkungen
lehnte die Regierung ab , aber den anderen Weg,
nämlich den der Steigerung der Produktivität
durch Besiedlung des Landes und Modernisie¬
rung der Industrie , vermochte sie nicht mehr zu
gehen . So kam sie bis an den Rand des
Staatsbankrotts . Im März dieses Jah¬
res erklärte der Ministerpräsident von Neu - Süd -
Wales Lang die fälligen Zinsenzahlungen nach
London einzustellen . Da jedoch für diese Ver¬
bindlichkeiten die Bundesregierung haftete , kam
es zu heftigen Konflikten zwischen dieser und der
gleichfalls von der Arbeiterpartei gestellten Re -
gierung von Neu - Süd - Wales . Die Folge war
eine Spaltung der Arbeiterpartei in die vom
Ministerpräsidenten des Bundes S e u l l i n und
dem Schatzkanzler Theodore geführte und in
eine von Lang geführte Richtung . Schließlich
mußte die Regierung doch die Löhne , Gehalter
und Pensionen empfindlich kürzen und erregte so
auch den Unwillen breiter Arbeitermassen . Die

Spaltung verschärfte noch die Niederlage .

Die Arbeiterpartei hat bei den letzten Wah¬
len zweifellos nicht nur für ihre eigenen Sün¬
den gebüßt , sondern in viel stärkerem Mähe für
die der vorhergehenden bürgerlichen Regierun¬
gen , die Anleihen zu konsumtiven Zwecken auf¬
nahmen und die Kolonisationsbestrebungen nicht
förderten . Aber auch die Arbeiterpartei , deren

Sprecher noch vor fünf Jahren aufl dem Londo¬

ner Weltwanderungskongreß die Notwendigkeit
der australischen Isolierung betonte und er¬

klärte , Europa muffe selbst — eventuell durch
Geburtenbeschränkung — mit sich fertig lverden ,
sieht sich enttäuscht . Tie Weltkrise hat auch sie
betroffen und in besonders starkem Maße . Sie

vermeinte sich vom Schicksal des übrigen Prole¬
tariats lösen zu können , sie wurde von diesem
Schicksal mitgerissen . Nach der Niederlage
der IsolierungSPolitik der amerikani¬

schen Gewerkschaften erreicht das gleiche Schick¬
sal die australischen Arbeiter . Werden sie die
Lehre daraus ziehen , international zu den¬

ken und sich tet Internationale der kämpfenden
sozialistischen Arbeiterbewegung als Glied einzu¬
ordnen ? H. H.

Vie französischen Gewerkschaften
auf dem Wese zur Einheit .

Die Moskauer auch in Frankreich Bankrotteure .
Während sich in Deutschland und in den

Staaten mit kleinen kommunistischen Parteien
revolutionäre Gewerkschaftsovpositionen austoben
und durch ihre Fraktionstätigkeit die Arbeit der
Freien Gewerkschaften unterminieren , gibt es in
Europa außer in der Tschechoslowakei nur noch
in Frankreich eine selbständige kommunistische
Gewerkschaft . Wenn die Komintern nach zehn
Jahren organisatorischer Arbeit die Bilanz ihrer
Geschäftstätigkeit ziehen möchte , so würde sie zu
einem für sie sehr unerfreulichen Ergebnis kom¬
men . In Deutschland scheiterte unter Ruth
Fischer und Maslow der Versuch einer
Gründung kommunistischer Gewerkschaften , in
der Tschechoslowakei erfolgte die Spaltung deS
„Internationalen Allgewerkschaftlichen Verban¬
des " und in Frankreich scheinen sich den jüngsten
Geschehniffen zufolge die roten Gewerkschaften
immer mehr zu einer überflüssigen Einrichtung
zu entwickeln .

Die freien Gewerkschaften Frankreichs hatten
im September ihren Kongreß in Japy abgehal¬
ten , die Kommunisten waren Mitte November in
Magie - City zusammenaetreten . Auf beiden Kon¬
gressen empfand man die Existenz zweier gewerk¬
schaftlicher Spitzenorganisationen in einem Lande
als drückend und schädigend für die Arbeiter -
klaffe , auf beiden Kongressen erkannte man , daß
der Wege zur Einheit beschritten werden muß ,
aber über die Methode , mit der man die Ein¬
heit der Gewerkschaftsbewegung herbeiführen
wollte waren in den beiden Lagern verschiedene
Ansichten zu hören . Die einen wollen „Ein¬
heitskomitees " gründen und unter den sozial¬
demokratischen Arbeitern Proselyten machen ,
was im Kominternjargon „die Einheitsfront
von unten " heißt , die andern erblicken die Ver¬

wirklichung der Einheit in einer Verschmelzung
der beiden GewerkschastSverbände , sie wollen die

ftanzösische Gewerkschaftsbewegung auf den
Stand von 1919 zurückbringen . Damals stand
die Arbeiterschaft einig hinter der erst 1895 ge¬
gründeten Conföderation generale du
travail . Die gelben Gewerkschaften , die ana¬
log den deutschen Werkvereinen von den Unter¬
nehmern gegründet worden waren , blieben be¬

deutungslos . Als die Wellen der kommunistischen
Propaganda nach den westeuropäischen Staaten
vordrangen , bildete sich auch der C. G. T. eine

Opposition , die den Anschluß an die Kommuni¬
sten und an Moskau verlangte . Moskau oder

Amsterdam —7 das war die TageSordnuna für
den Gewerkschaftskongreß , der 1920 in OrlöanS

abgehalten wurde . Die Auffassung des mcht-
kommunistiscken Teils der Delegierten siegte , mit
1479 gegen 602 Stimmen wurde der Bericht
Jouhaux ' , der noch heute an der Spitze der
C. G. T. steht , cntgegengenommen . Die Minder¬
heit organisierte sofort einen Sonderkongreß und

gründete ein „ Komitee der revolutionären Ge¬

werkschaften . " DaS war der erste Schritt zur
Spaltung . Aber immer noch war die Mehrheit
langmütig genug abzuwarten . Erst ein Jahr
später erfolgte auf oem Kongreß in Lille daS

endgültige AuSeinandergehn der beiden Richtun¬
gen . Vorher hatten die Kommunisten eine ganze
Reihe ihrer üblichen Beschuldigungen erhoben ,
unbegründete Vorwürfe über eine Zusammen¬
arbeit zwischen Gewerkschaftsführern und Unter¬
nehmern . Als der Beschluß gefaßt wurde , daß
der Kongreß sich weigere , „ in das Schlepptau
einer Partei zu geraten , die die Gewerkschaft

ausschließlich zu politischen Zwecken verwenden
würde , war das Urteil über dte „ Revolutionäre "
gesprochen . Die Kommunisten unterwarfen sich
dieser demokratischen Entscheidung nicht , auch
ein Mahruf der Gewerkschaftsinternationale sand
bei ihnen taube Ohren , so wurde vom Bollzugs -
ausschuß der freien Gewerkschaften ihr Ausschluß
verfügt . Die Gründung einer neuen Gewerk¬

schaft machte ihnen keine Schwierigkeiten , sie
hatten ja schon innerhalb der C. G. T. eine voll¬
ständig ausgebaute Organisation besessen . Dieser
gewiß unhaltbare Zustand hat den Ausschluß der
Minderheit zu einer notwendigen Maßnahme ge¬
macht . Schon im Dezember 1921 wurde die der
roten GewerkschaftSinternatwnale angeschloffene
„ Consöderatton generale du tra¬
vail unitaire " gegründet . Sie hat den

Kommunisten nicht viel Freude gemacht . Schon
bei der Gründung der C. G. T. U. lag in ihr
der Keim zu einer neuen Spaltung . Da gemäß
Kongreßbeschluß den Mitgliedern der C. G. T. U.
die Errichtung von Fraktionen erlaubt war ,
standen einander wiederum zwei organisierte Grup¬
pen gegenüber — die Kommunisten und die nicht
kommunistische Minderheit , die von der bolsche¬
wistischen Terminologie „ daS Komitee der 22 "
genannt wird . Der nichtkommunistische Teil der

Delegierten wuchs von einem Gewerkschafts¬
kongreß zum andern , im gleichen Maße wie die

Abneigung gegen die von Moskau diftierten
Methoden bet den Mitgliedermassen .

Was auf dem letzten Kongreß von Maaic -
Cith vor allem festgestellt werden mußte , oaS
waren die zusammengebrochenen
Streiks und der rapide Rückgang der Mit¬

gliederzahl . Im Jahre 1929 hatte die C. G.
T. U. noch 418 . 000 Mitglieder gegen 294 . 000 im

heurigen Jahr . Eine einzige Gewerkschaft , die

Föderation der, Eisenbahner , hat in zwei Jahren
16 . 000 Mitglieder verloren . Daß diese Miß¬
erfolge bei etnim Teil der Delegierten den größ¬
ten Unwillen erregten , ist begreiflich , sie spra¬
chen der C. G. T. U. überhaupt die Fähigkeit
ab , ihrer gewerkschastlichen Aufgabe gerecht zu
werden . Offen erklärte das Bovine , der Vertreter
der Pariser Nahrungsmittelinoustriearbeiter :
„ Ihr seid nicht imstande , ihr die C. G. T. U. , den

Kapitalismus daran zu hindern , daß er die

Krise in seinem Interesse löst , Ihr habt die

Arbeitermaffen nicht hinter euch , ich werde sie
daher dort suchen , wo sie wirklich sind . . . Zu
euch haben die Arbeiter kein Ber -
trauen . " Tagelang führte man ergebnislose
Diskussionen , umsonst appellierte die Minderheit
an den Kongreß , dem Willen nach Einheit einen
konkreten Ausdruck zu geben und sich mit den
Vertretern der C. G. T. zu praktischen Eini -

gungSverhandlungen zuiammenzu setzen . Die Ver¬
treter der Kongreßnnnoerhett hatten richtig er¬

kannt , daß die Resolution deS Kongresses von

Japy die beste Grundlage für die Einigung dar¬

stellen konnte . Hatte man doch in Jafch erklärt ,
daß die Türen der C. G. T. offen stehen und daß
keinem Gewerkschafter auS kurzsichtigen politischen
Gründen die Aufnahme verweigert wird . Wah¬
rend man sich in Magie - City in HaßstZängen er¬

ging und nicht nur den „reformistischen Gewerk¬

schaften " , sondern auch den Führern der Min¬

derheit den schärfsten Kampf ankündtgte , faßte
man in Japy folgenden Beschluß : „ Der Kongreß
empfiehlt allen angeschloffenen Organisationen
dringend , eine Atmosphäre der Befriedung und

Versöhnung zu schaffen . " AIS die Opposition eS
wagte , diesen Geist der Versöhnung auch auf den
heißen Boden von Magie- City zu verpflanzen , da
erhob sich gegen sie ein Sturm der Entrüstung ,
der Vertreter der roten GewerffchastSinternatio -
nale marschierte gegen sie auf und man erklärte
entsetzt , daß die Politik der C. G. T. innerhalb
„ der eimigen revolutionären Gewerffchaft Frauk -
reichS " Anhänger und Verteidiger gefunden hat .
„ So kann eS nicht mehr weitergehn " — das war
der Unterton aller oppositionellen Kongreßreden ,
eine solche Organisation ' wie die C. G. T. U.
hatte nach Auffaffung der Minderheit ihr Le -
brnsrecht verwirkt . R a m b a u d, ein Führer
der Eisenbahnergewerkschaft , charakterisierte die
Situation folgendermaßen : „ Seit mehreren Jah¬
ren herrscht in der C. G. T. U. der latente

Zustand der Spaltung , weil ihr die Un¬

abhängigkeit der Gewerkschaftsbewegung aufge -
gcben habt . " Weiter sprach Rambaud seine Hoff¬
nung dahin aus , daß bis zum 1. Jänner 1932
die Gründung einer einheitlichen französischen
Gewerffchaft erfolgen möge: „ Wenn ihr nach
diesem Kongreß die Einheit nicht vetwirflichen
wollt , dann sind wir bereit , uns an alle Gewerk¬
schaftler ohne Unterschied der Partei zu wenden
und die Einheit trotz euch und gegen euch herzu¬
stellen . Zweihundert Stimmen vereinigte die
Opposition auf ihr : Resolutionen , 1133 Dele¬
gierte traten für die GewerffchaftSleitung ein .
Gewiß eine große Uebermacht , aber doch auch
eine beachtenswerte Opposition , deren Unter¬
schätzung ein Fehler wäre .

Die „ L' Humanitö " war der Ansicht , daß der
Kongreß von Magic - City ein neuer Kongreß von
Lyon sei. Wohl erfolgte auf dem Kongreß selbst
die Spaltung noch nicht , aber die Ereignisse der
letzten Tage haben der „ L' Humanitö " allerdings
nur in dieser Prophezeiung recht gegeben . Magie-
City hat der Opposition den letzten Rest von
Vertrauen geraubt , den sie zur C. G. T. U. noch
besaß . Am 29 . November traten in Paris zu¬
nächst die Eisenbahner beider Gewerkschaften zu¬
sammen , daneben auch die Buchdrucker und die
Erdarbeiter . Die Opposition hat ihre
Trennung von der C. G. T. ll . voll¬

zogen , ihr Abgang von den Kommunisten be¬
deutet aber keine neue Zersplitterung der prole¬
tarischen Kräfte , wie die Spaltung von Lyon ,
sondern es ist der Anfang einer Eini¬

gung , die beispielgebend auf die der C. G.
T. N. noch verbliebenen Mitglieder wirken wird .
Men voran gehen die Eisenbahner , sie
werden schon am 1. Jänner 1932 in die C. G. T.
eintreten . In einer gemeinsamen Proklamation
machen beide Gewerkschaftsrichtungen ihren Mit¬

gliedern den bevorstehenden Zusammenschluß
kund und schließen mit dem Wunsche .

„ Ohne Zweifel wird eS durch de » Druck her

Arbeiterschaft geschehe », daß eS in Frankreich
nur noch eine einzige Gewerffchaft gebe » wird .

Fort mit allem Hatz unter den Arbeiter « !

Rieder mit der Spaltung ! " wk .

Wie im zaristischen Rußland .
Zwangsverschickung indischer Agitatoren .

London , 21 . Dezember . Wie die Blätter

berichten , erwarte die antibritischen Agitatoren
in Indien eine neu « Art von Strafen , die an

das bekannte sibirische BerschickungSsystem im

zaristffchen Rußland erinnert . Die Gefangenen
iverden künftighin alS landwirtschaftliche Ar¬

beiter verwendet werden , wobei ihnen jeder
Verkehr mit ihren politffchen Freunden unmög¬
lich gemacht werden wird .
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Dr . Tolpe ’ s Rache .
Roman von A. Aitschui

„ Was macht der Junge ? " Kurt stieß vor

Schreck beinahe ein Glas um . „ Von wem weißt
du eS ? "

„ Bon Grell . Georg Reiser hat sie von der

Schule abgeholt . "
„Durchgefallen . — Das hat dieser Tolpe am

Gewissen " , knirschte Kurt . ' „ Was macht der

Franzl jetzt ? Er soll sich nur nichts antun . "

Erna hatte die Serviette neben ihren Teller

grl ^t . „ Er ist sofort in eine Redaktion gegan .

gen , sagte sie. „ Er will die ganze Sache ver -

öffentlichen . "
Jenny atmete erleichtert ans . „ Wenn man

Nachegedanken hat , denkt man nicht an Selbst¬
mord . „ Aber weißt du ivaS , Erna ? Du gehst
ihn heute nachmittag besuchen . Du kennst doch
feine Adresse ? "

,Zch soll ihn besuchen gehen ? " fragte Erna

erstaunt . ,Lch . . . "
, ^Ja, er soll nicht ^glauben, daß er weniger

geworden ist , weil er Pech gehabt hat und daß
wir uns deshalb zurückziehen . "

Kurt gab Jenny Recht . Erna weigerte sich

zuerst , schließlich aber versprach sie, Franzl auf -

gusuchen

Franzl saß in seinem Zimmer . Ein Buch

lag aufgeschlagetr vor ihm . Er konnte nicht lesen .

NervöS drehte er eine Zigarette zwischen den

Fingern , warf sie weg , naHm eine andere und

bearbeitete dar dünne Papier wieder so lange ,
biS eS schließlich zerriß . Er war unfähig , zu

denken . Durchgefallen. Nicht reif . Man gab

ihm aber die Möglichkeit , nach einem Jahr ei «

zweites Mal durchzufallen . — Nein . Tolpe , diese

Freude wirst du nicht erleben . Wer braucht denn

ein von dir unterschriebenes Reifezeugnis ? Ein

Zeugnis muß von einem Ehrerrmann unter¬
schrieben sein und du bist kein Ehrenmann . Du

wechselst deine Gesinnung » wie man ein Hemd
wechselt, du bist Kommunist und Bourgeois , je
nach Bedarf . Dn schienst ein begeisterter Sozialist ,
als du dir einen Vorteil davon versprachst . Heute
schließt du dich der kapitalistischen Mehrheit an .
Der ärgste Spitzel steht haushoch über dir , denn
er bleibt seiner Sache treu . Unantastbar schwebt
ihm seine Ueberzeugung vor , während seine
Handlungsweise nur Mittel zum Zweck ist. Du

hingegen machst deine Ueberzeugung zum Mittel

zur Erreichung deines Zieles , ausschließlich , um
deinen Bauch zu füllen und brüllen zu dürfen . !
DaS ist der Unterschied zwischen dir und dem
von dir so verachteten Spion . Pfui , Tolpe ,
niedrig bist du , erbärmlich niedrig und feig . —

Du kannst dich deiner Heldentat rühmen » einen

widerspenstigen Schüler zur Strecke gebracht zu
babcn . Schlage dir stolz auf die Brust und ver¬
künde der Welt , daß er über deinen Fuß ge¬
stolpert ist, gerade in dem Augenblick , als er das

Ziel durchschreiten wollte . Ja , dein Fuß war eS ,
wenn du ihn auch gut versteckt gehalten hast .
Aber eS wird dir heimqezahlt werden , doppelt
und dreifach . Alle , ohne Unterschied des Range » ,
werden von deinen Gemeinheiten erfahren , wer¬
den dich in deiner wahren Gestalt sehen , werden

ausspucken vor dir . Dir jedoch wird das nichts
machen, denn du wirst dich unter sie mischen und

nach alter Methode am lautesten schreien : „Haltet
den Dieb ! " DaS ist deine Weltanschauung , du

Jugenderzieher und . . .
Es klopfte . Da » Dienstmädchen steckte den

Kopf zur Tür herein und meldete , daß eine
Dame draußen warte .

Franzl sah sie verständnislos an . »Eine
Dame ? Wer ist es ? " stotterte er , doch daS Mäd¬
chen war bereits verschwunden. Er ging hinan » .

Erna stand im Vorzimmer . Sie ffappte
gerade ihre Puderdose zu .

„ Erna . , . ? " stieß Franzl mühsam hervor .

„ Ja , aber . . . " Er konnte vor Ueberraschung !
gar nicht sprechen. Dabei starrte er sie so ver¬

blüfft und ungläubig an , daß sie lachen mußte .

„ Na ja , ich bin eS schon " , saate sie, noch
immer lachend. „ Steh nur nicht so verdattert
da , al » wenn du gerade vom Mond gefallen
wärest . — Und übrigens , willst du mich nicht
weiterführen ? Ich finde , das Vorzimmer ist
nicht der geeignetste Ort , einen Besuch zu

empfangen . "

Franzl stammelte irgendwelche Entschuldi¬
gungen , riß die Tür auf , warf dabei eine

Blumenvase auf die Erde und ließ Erna ein¬

treten .

„ Damenbeiuch scheinst du ja nicht oft zu
haben " , meinte Erna noch auf der Schwelle , „ denn
sonst könnte dich meine bescheidene Anwesenheit
nicht so auS dem Häuschen bringen . Oder ist
die Bude vielleicht nicht sturmfrei ? Dann müßte
,ch allerdings gehen . . . "

„ Du willst Weggehen ? " Franzl blickte sie
erschrocken an .

„Nein , nein " , lachte Erna . „ Hast bloß
wieder einmal die Hälft « gehört . "

Sie riß ihren Hut vom Kopf und warf ihn
auf das Bett . „ So , und jetzt werden wir mal

ein bißchen Ordnung in diese malerische Un¬

ordnung bringen . Man sieht, du baust hier
allein . Wie im Urwald sieht eS aus . " Mit ein

paar raschen Griffen rückte sie alles zurecht . Im
Nu bekam daS Zimmer ein anderes Aussehen .

Auf dem Schreibtisch bemerkte sie ihre
Photographie , die sie Franzl früher einmal ge¬
schenkt hatte . Einen Augenblick betrachtete sie
das Bild . Dann stellte sie es wieder auf seinen

Platz .
Franzl sah ihr bei ihrer Arbeit zu .
„ Mach doch keine solche Armensündermiene " ,

munterte sie ihn auf . „ Was liegt denn daran ,

wenn . . . "

, ^ ) u weißt schon, daß ich durchgejallen bin ? " I

Erna nickte . „ Es sieht dem Tolpe ähnlich .
Wer mach dir nichts daraus , Jung « . . . "

Franzl wehrte ab .

„ Schon gut " , meinte Erna , „ich weiß , du

machst dir nichts daraus . Mitleid könnt Ihr ja
keiner vertragen . — Und doch habt Ihr es

manchmal ganz gern . "
„Möglich " , sagte Franzl nachdenklich . „ Wer

nicht von jedem . "
„ Von mir ? "

Franzl antwortete nicht . Er rückte ganz
nahe an Erna heran . Sein Arm legt « sich um

ihre Schulter , zog sie immer näher , bis sich ihre
Lippen berührten , sich festfaugten , ineinander zu
verschmelzen schienen .

„Nein , Franzl , das darfst du nicht mehr
machen " , sagte Erna , als er ihren Mund frei¬
gegeben hatte . „ Ich würde sonst sofort Weg¬
gehen ? "

„ Weggehen ? Warum ? " fragt « er erschrocken .
„ Warum ? Weil weil du die Situation

mißverstehst . — Sag , Franzl , du hast mich gern ,
Nicht wahr ? — Ich habe dich auch gern — aber

anders . . . "

„ Anders ? Wie meinst du das ? "

„ Nun , eben anders . Nicht so, wie du eS

glaubst . — Weißt du , waS Freundschaft ist ?"
fragte sie rasch.

Franzl nickte . „ Ein schönes Wort , daS man

gebraucht , wenn man sich die Mühe eine » weni¬

ger schönen ersparen will . "

. „Nicht zynisch werden " , bat Erna , indem sie
seine Hand streichelte . „Ich habe dich ja gern ,
sehr gern sogar , aber weißt du verliebt bin

ich nicht in dich. Verstehst du , wa » ich meine ? "

Franzl verstand . , Es war auch nicht schwer
zu verstehen . „Freundschaft " , wiederholte er

leise . „ Nein . Freundschaft gibt es nicht zwischen
Mann und Frau , kann es nicht geben . Freund¬
schaft nennt man die Gleichgültigkeit , die Liede

entgegengebracht wird .

( Fortsetzung folgt . )
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Macht oder Wahrheit ?
Aur Kapitulation der » Deutsche «

Presse .
Die „ Deutsch « Presse " , geziert

mit dem Maulkorb der Ciriaci , glaubt sich
schadlos halten zu können , indem sie das

verbunden « Maul umso voller nimmt,
wenn « S um di « Kritik gegnerischer Mei .

nungen geht . Ti « regt sich täglich darüber

auf , daß di « nichtklerikal « Presse , im b«,

sonderen natürlich di « sozialistische, ohne
jede - „Verständnis " für die kirchlich «'
Autorität und Disziplin das

Kind beim wahren Ramen nennt und ohne
Federlesen heraussagt , daß ei - leint

deutsche christlichsoziale Presse
mehr , sondern nur noch ein « Press «
des römisch . faseistischen Nun¬

tius und seiner tschechischnätionalen Brr .

bündeten gibt .
Daß dieser „ ultramontane Gespenst "

nicht nur von und , sondern auch von Leu¬

ten gesehen wird , die weltanschaulich der

„Deutschen Presse " näher stehen al - un » ,

mag folgender Artikel beweisen , der

un - von bürgerlicher und katho¬

lischer Seite zugeht . Sein Verfasser,
Dr . A. M. , hat schon zweimal in unserem
Blatt zum Fall Kordaz Stellung genom ¬

men . Er wird mit seiner Meinung , daß der

befohlen « Widerruf der Wahrheit kein «

Unterwerfung unter di « Autorität , sondern

Kuschen vor der Macht ist, auch unter

Katholiken wohl nicht allein stehen .
Die Redaktion .

Die . Beilegung des Konfliktes des Nuntius

mit der katholischen deutschen Preffe " gemahnt
füglich an das Wort vom Kadavergehorsam " .
Bund muß sie sich der Autorität unterwerfen
unter Verleugnung der Wahrheit ,
unterwirft sich der Macht mit Hintansetzung ihre -
Rechts , beugt sich vor Rom genau so gezwungen
wie die „Resignation " ihre - Erzbischöfe - erfolgte .
Das Gottgewollte „ rationabtlo obneguium ” des

Katholiken , wie des Priesters wird so gewaltsam
in unvernünftigen Gehorsam verkehrt emzia und

allein vor dem Machtwort und die Wahrheit soll
nun Lüge sein ?

Denn alle ehedem gebrachten Nachrichten
ihrer Preffe haben sich auf « inen Schlag als

„unrichtig " erwiesen und „infolge mangunder
Informationsquellen sei ein Fehler geschehen. "

Als ob eS nicht wahr wäre , daß Erzbischof
Kordaö gezwungen resignierte — nicht wahr wäre ,
was an Betrübendem und Aergerniserregen -
dem sonst an den Tag gekommen , waS „ Ions «

lateque ” selbst von den eigenen katholischen Zei -
-

tungen von Rang geschrieben und wohlvermerkt
- mit leidenschaftlichem, Herzen für ihren anders -

nationalen Bischof und mrt kühlem Kopfe unter

juristischer Begründung aus den eigenen Codices

der Kirche !
Wo bleibt da die Wahrheit , die . Grund¬

fäule der Prinzipien für den Katholiken , wenn

er nun offiziell unterdrücken muß waS jeder

Unbefangene , Katholik oder Andersgläubige zur

Genüge kennt und weiß ? Man halte noch beute

Umfrage, beim Volke und unter dem . einfachen

Klerus , ; a selbst beim hohen Klerus da und dort

zwischen vier Wänden ! Die Antwort , verblümt

oder unverblümt ist immer wieder dieselbe :

„ Wahrheit ! Gewiß ! Aber es geht um unsere

Existenz . Wir dürfen nicht ".
So hat also auch der katholische Priester bei

Hunger sein Programm , nämlich jenes , um jeden

Preis zu essen , und koste es auch die Wahrheit !

Verwunderuch ist das nicht, noch ihm zu ver¬

argen , aber schlimm ist hiebei , daß ihn hierin

seine Autorität oder vielmehr die Macht , zwingt .
Hier eben lag es am höchsten Richter auf Erden

für den Katholiken , wirkliche - Recht zu sprechen
— wenn schon der Legat fehlen kann — am

Papste und wäre auch nur eine Untersuchung

erfolgt , so hätte Rom mit einem Schlage da¬

ganze Land friedlich erobert durch da - prächtige

Beispiel seines Gerechtigkeitssinnes. Statt richter¬

licher Untersuchung nach dem Grundsätze „ audia -

tur et altera pars ” aber übt es Macht , nur

besorgt um die „kirchliche Disziplin", als sei die

Wahrheit gleichgültig, weniger wichtig . Und doch

ist sie der Angelpunkt, um den sich alles dreht ,

der sich nie ganz verleugnen läßt , bei Verleugnung

sich nur rächt ! Und wer sie hat , braucht eine

Untersuchung nicht zu fürchten, auch da - zarte

Gefüge der Autorität nicht!
Vielleicht ist der kürzlich Dr . Kordaö über¬

sandte Segen des hl. Vaters als ein Körnchen

neuer Einsicht am erfolgten Unrecht zu werten

und wer den demütigen Titel führt „ servus ser -

vorum Dei ” müßte — sollte man meinen —

sich auch bemüßigt fühlen , für seinen „ Bruder

in Christo " einen Bischof, dem „ venerabilta

frater ” wenigstens sein Ohr zu leihen durch

unparteiische Untersuchung des strittigen Falle - ,

schon rein puristisch gedacht, menschlich gefühlt , in

echter christkatholischerLiebe erwogen .

Es wäre verfehlt , wollte Rom in dem zurück -

gesetzten Erzbischof prinzipiell ein Gegenstück

seiner eigenen Auffassung sehen im sozialen

Sinne , Was nützt es, die Augen zu verschließen '

vor Tatsachen, die uns bereits bis an den Hals

reichen , die auch jeden Katholiken erfassen , der

einen Bischof braucht, der die gegenwärtige Lage

voll begreift und kräftige , zeitgemäße Lehren und

Mahnungen bringt omch Hirtenbriefe vom

Schlage Leo XIII . , dessen Enepklika „ Kerum No¬

va rum ” Dr . Kordaö in genialer Weise interpre¬

tierte , dogmatisch richtig, echt christlich, zeitgemäß .

Und wenn er es hierin anderen zuvortat ,

waruni Neid und Tadel , wenn er eher Lob ver¬

diente ? Macht vor Recht oder Macht vor Wahr¬

heit kann höchstens einen Pyrrhussieg gebären ,
wenn es überhaupt ein Sieg war . Die Rom in
Glaubens - und Sittensachen zugestandene —-
seinerzeit ohnehin so mühsam erkämpfte —

Machtfülle auf andere als solche Gebiete zu er¬

strecken und in solcher Mentalität handeln , zumal
im Ausland « , ist sogar undogmatisch .

Kein Wunder, baß unter den Bischöfen des
Erdkreises immer mehr das Verlangen nach Fort¬
setzung deS Vatikanischen Konzils wach wird .
Dessen Ziel ist kein anderes , als wieder einmal
die Rechte her Bischöfe gegenüber der Machtsülle
de - Papstes oder dessen Legaten genauer zu prä¬
zisieren .

Der Fall Kordaö ist wiederum ein Beweis
für die Opportunität diese - berechtigten Be¬
gehren - . Auch War es gewiß nicht umsonst , wenn
ein Mann wie Kardinal Billot — einer der

gefeiertsten Namen der ganzen theologischen
Wissenschaft —' vor noch nicht so langer Zett dem
Papste sogar seinen Purpur zur Verfügung
stellte . Und wer Rom kennt , hinter seine Kulissen

auch nur ein bißchen geschaut hat , ist nicht immer
erbaut von der göttlichen Kirche ' Christi , dessen
Wahrheit bisweilen weniger gesucht wird als

Macht in hoher Stellung . Wer sie immerhin aber

hat erreicht , der soll auch richtig mit ihr um -

zngehen wissen .
Schade um das stolze Wort „ Korpa locuta

causa finita ” , wenn es nur Macht bedeutete !
Ja unchristlich wäre eS, heidnisch , modern im

schlechtesten Sinne deS Wortes . Die Geschichte
weiß aber auch von gebrochener Macht . Wahrheit
aber kommt immer wieder zutage , ist wirksamer ,
wenn sie r,J !i auch Zeit läßt.

Und wo sinder sich diese eher ? in der Diplo¬
matie oder im Volke ? Bon der im Volke aber

heißt es schon seit Menschengedenken vox populi ,
vox Dei ! Die Stimme des Volkes , die Stimme
Gottes .

Und wird sie auch unterdrückt — sie lebt

doch, wenn auch glimmend unter der Asche und
einmal wird sie doch — zu loderndem Feuer . ,

Dr . A. M.

Für die Freiheit der Demonstrierens !
Wir lesen im „ NLrödnl Ozvobozenl " ,

dem Blatte der Legionär «:

Demonstrattonen sind nur die Massenform
öffentlicher Kundgebungen . Der ffchechoslowa -
kische Staatsbürger hat das Recht , seine Mei¬

nung zum Ausdruck zu bringen . Er hat dieses
Recht in der Verfassung garanttert . Da nicht
jeder schreiben oder vortraMN kann , ist es ganz
legitim , wenn das die Menschen >n Massen
machen. Reden kann man über alle -, also auch
über Sowjetrußland und über die Dmatur von

rechts . Wir können auch unserer Unzufriedenheit
mit der Regierung Ausdruck geben . Eine solche
Unzufriedenheit kann auch der Ausdruck großer
Loyalität sein . Solange man sich dabet nicht
gegen die Bestimmungen des Strafgesetzes ver¬

geht , zum Beispiel hi « Geschäfte ausraubt , wie
wir es zu Beginn der Republik oder bei Sem
bekannten „ gelungenen Angrfff " auf Kinos gese¬
hen haben , hat die Polizei nichts opeinzureden .
Die Beschützer der Staatsautorität sind nicht
dazu da, zu entscheiden , was richtig oder unrich¬
tig ist , denn sie treten nicht als Interessenten
auf und beteiligen sich nicht an der Debatte , Sie
Haden für die Ruhe zu sorgen und damit genug .
In Wirklichkeit aber können Wir bei UNS di « un¬
auffälligen Anzeichen beobachten , au - denen wir
leider gezwungen sinh zu folgern , daß man bei
uns di « Gefährlichkeit öffentlicher Kundgebungen
nicht danach beurteilt , WaS dabei die Leute tun »
sondern danach , wovon dabei geredet wird .
Das ist . ein großer Unterschied . Karl Hapek ist
nicht weit von der Wahrheit enffernt , wenn er

sagt , daß die Behörden schon die Ohren stützen ,
wenn man von Rußland in der Zeit der Rurik »
Dhnastie spricht , nur weil e - Rußland ist. Es

ist also entschieden notwendig , daß sich di « Hüter
der Ordnung dessen bewußt werden , daß es ihre
Sache ist , zu entscheiden , welche Handlungen ge¬
fährlich sind, nicht aber welch « Gedanken gefähr¬
lich sind. Dazu sind andere Leute da, die zwei¬
fellos kompetenter sind.

Der Derwaltungsskandal in Karpatho -
rußlan -

Ueber die Verhältnisse , welch « durch die in

den Härchen der Agrarier befindlichen Verwal¬

tung in Karpathorußland herbeigeführt wurden ,

schreibt das „ Pravo Lidu " : Eine Gerichtsver -

handlung zeigte, daß sich die Agrarier aus den

Aemtern Agitattonskanzleien ihrer Partei machen ,

daß der Kauf von Stimmen für Alkohol in der

Praxis sich eingelebt hat und von den BezirkS -

hauptleuten geduldet wird . Das Elektrizitäts¬
werk in Munkaöevo wurde auf die Dauer von

50 Jahren an die ULHoroder Elektrizitätsgesell¬

schaft für eine Kleinigkeit verschachert . Die Jour¬

nalisten , welch « sich für die Sache einsetzten ,
wurden bezahlt . Bor kurzer Zeit wurde der

ULHoroder Vertreter der „ LidovH Noviny " heim

Obergericht in Kaschau freigesprochen , nachdem

er den Redakteur Handelsmann , die bekannte

Säule der Agrarier in Karpachorußland , einen

Revolverjournalisten genannt hatte , In Uthorod

ist es ein öffentliches Geheimnis , daß die Gelder

für das geplante Masarykdenkmal nicht ihrem

ursprünglichen Zwecke zugeführt wurden . Ein

Redakteur , der die Sammlungen leitet , hat sich
50 Prozent jener Gelder auLbedungen , welche

er austreiben wird . Da - „ PrLvo Lidu " verspricht
über diese Angelegenheit noch Einzelheiten zu

bringen .

Meder eine Betrlebselnttellung .
Di « Glasfabriken RindSkopf A. - G. in Kosten

haben sämtliche Arbeit « ! ihrer ,Joseph - Hütt «"
in Kosten gekündigt uick » wird am 23 . d. M. die

letzte Schicht gearbeitet . Di « Firma begründet

dies « Entlassung mit der WirtschaftSkrtsiS . Nun

sind vor den Weihnachtsserien wieder 800 Leut «

mehr brotlos geworden ! Bon diesen 800 Leuten

fallen auf die Gemeinde Kosten allein 000 Men¬

schen , so daß Kosten den Stand von zirka 2000

Arbeitslosen erreichen wird .

Arbriterentlassungen im wrstböhnrischen
Kohlenrevier . Wre unS aus FaMenau a . d. E.

« meldet wird , macht sich die Verlegung der

Rothauer Eisenwerke nach KarÄhsitte in Mähren
nunmehr auch im weskoöhnEschen Kohlenrevier
bemerkbar . Die Work « bezogen einen Teil der

Kohl « auS dem Falkenauer Kohlengdbiet . Durch
die Stillegung des Betriebes erleiden die west¬
böhmischen Schächte einen erheblichen Rückgang
von Aufträgen . Aus diesem Grund wurden dieser
Tage 26 Bergarbeiter der Friedrich Aama - Zeche
in Grassech entlassen . Gleichfalls wegen Auf¬
tragsmangel haben dke König - berger Kohlen-
werke in Königsberg a. d. Eger mit Mitte deS

Monats rund 180 Mann gekündigt , um so mehr
als gegenwärtig 700 Waggon - Briketts auf
Lager smd. Bekanntlich ist eS um die Jahre - ,
wende sonst m den Beockbaubetrieben mit Rück¬

sicht auf We kalte Jahreszeit und auf dir

steigende Nachfrage nach Brennmaterial zur Ein¬

stellung neuer Arbeitskräfte gekommen , daß es

Heuer ander - ist , muß um so mehr bedauert

werden , 4W das westböhmische Kohlenrevier
schon fett langem zu - en durch die Auswirkungen
der Krise außerordentlich hart betroffenen
Gebieten gehört, ,

„Ungewöhnliche Störungen in - en zwilchen«
staatlichen Wirtschaftsbeziehungen ".

Ser Wirtschaftsbericht der Nationalbant .

Prag , 21 . Dezember . Der Bankrat der

Tschechoslowakischen Nationalbank hielt heute
seine . ordentliche Monatssttzung ab . Dem Ge¬

schäftsberichte entnehmen wir :

Di « internationalen Kredit - und Zahlungs¬
schwierigkeiten haben den internationalen Güter¬

tausch weiter erschwert ; die fortfchreiten -
den handelspolitischen Maßnahmen verschiedener
Staaten verursachen in den bisherigen zwischen¬
staatlichen Wirtschaftsbeziehungen ungewöhn¬
liche Störungen , verringern den Umfang
des internattonalen Handels , wirken deprimierend
auf die Erzeugung , Beschäftigung und auf den
Lebensstandard ein .

Die Beschäftigung der Exportzweige der

Industrie wurde weiterhin durch die Verschär¬
fung der internationale « Wirtschastsdepression
« nd besonders der Kreditkrise im letzten Monat

ungünstig beeinflußt , so daß die Arbeitslosig¬
keit , besonder - in diese « Branche « , sich nam¬

haft e r h ö h t e. Bei de « sür den I n l a n d s «

markt arbeitenden Zweigen wurde die ge¬

ringere Beschäftigung in erster Reih « durch
die fortgeschrtttene Saison bewirkt .

Die internationalen Wirtschaftsschwicrigkei -
ten spiegeln sich auch im Außenhandel für No¬

vember wider . Der Gesamtumsatz war im No¬

vember gegenüber dem vorhergehenden Monat

nur etwa - niedriger , das - Aktivum ist einiger¬
maßen gestiegen , im Vergleiche mit November

deS Vorjahres weist der Umsatz einen bedeu¬
tenden Rückgang auf .

Die verspäteten herbstlichen Feldarbeiten
wurden bei sehr günstiger Witterung beendet und
in der Landwirtschaft trat saisonmäßrge Ruh « ein .

In den durch den Futtermangel betroffenen
Gegenden wird die Ueberwinterung des

BiehstandeS mit großen Schwierig¬
keiten verbunden sein .

Die Kreditsicherheit im ausländischen Absätze
ist erschüttert . Im Inland « war das Inkasso
schleppend , die Insolvenzen für November weisen
einen Zuwachs auf . Das Weihnachtsgeschäft ist
im ganzen schwach . Da - sehr erschwerte Inkasso
von Exportguthaben und die auS heimischen Ur¬

sachen durch die Vorweihnachtssaison hervorge¬
rufenen Ansprüche , haben eine bedeutende Ver¬

steifung des Geldmarktes zur Folge
gehabt . D » Indices der konjunkturempfindlichen
Preise verfolgten die Preisbewegung auf dem

Weltmärkte und gingen in den letzten Wochen
mäßig zurück , analog wie der Großhandels¬
index zum 1. Dezember l . I . , hier namentlich bei

der Nahrungsmittelgruppe .
Die Wirtschaftslage bleibt , besonders mit

Rücksicht auf den Zusammenhang mit den wach¬

sende « Störungen im Ausland « , schwierig , nichts¬
destoweniger zeigt dieselbe im Lichte der erwähn¬
ten Entwicklung deS Auslandhandels « in « ge¬
wisse W i d « r st a « d - f L h i g leit . Der Kurs
der tschechoslowakischen Kron « blieb stabil .

Sie Geschäfte des Herrn sthrensest .
Mindesten » vier Million « « Schilling ergaunert .

Wie « , 21 . Dezember . Der Untersuchungs¬
richter hat das Au- lieferungSbegehren gMen
Fritz Ehrenfest fertiaaestellt ; e - wird im Wege
der österreichischen Behörden an das portugie¬

sische Justizministerium überreicht werden . In
diesem Auslieferungsbegehren heißt es , daß

gegen Ehrenfest wegen des Verbrechens der U n -

treue die Voruntersuchung anhängig ist . DaS

AuSlieferungsbegehren behauptet u. a. , daß Fritz

Ehrenfest in seiner Eigenschaft als Direktor und

Mitglied des Vorstandes der Oesterreichischen
Kreditanstalt wiederholt eigenmächtig und unter

Verletzung der bestehenden Vorschriften in ge¬

winnsüchtiger Absicht sich selbst Kredite

ohne gehörige Deckung gab und hie¬

durch die Kreditanstalt um etwa 900 . 000 Schil¬
ling schädigte ; weiters daß er in Wien als Ber -

waltungsrot der Amstelbank wiederholt und

eigenmächtig sich selbst Kredit « ohne - gehörige

Deckung gab und dadurch die Amstelbank um

etwa drei Millionen Schilling schä ¬

digt « und schließlich daß er in Wien in derselben
Zeit als Berwaltungsrat der Amstelbank dem
Viktor E. Freemann in London Kredite in der

Höhe von einer halben Million Pfund Ster¬

ling ohne Deckung gcw, in der Absicht , daß
Fveeman di « Kredite zu Heeren Zinsen an Un¬

ternehmungen weitergebe und den dabei erzielten
Gewinn nut Ehrenfest teile . AuS dieser Trans¬
aktton ist der Amstelbank ein Schaden von
130 . 000 Pfund Sterling erwachsen .

Keine Verschiebung der AbMungs »
tonferenz .

Paris » 21 . Dezember . „ New Aork Herold "
meldet aus Genf , Henderson habe als Vor¬

sitzender der Abrüstungskonferenz die Gerüchte
von einer Vertagung der Konferenz als völ¬
lig unrichtig bezeichnet und erstatt , er

werde demnächst in London mit Sir Eric Drum¬
mond das Programm der Konferenz besprechen .
Am 2, Feber werde — wie vorgesehen — die Ab¬

rüstungskonferenz in Genf eröffnet werden ,

Das Stuttgarter Schloss in Flammen .
Stuttgart , 21 . Dezember . Aus bisher noch

ungeklärter Ursache brach heute vormittag im

Alten Schloß im zweiten und dritten Stockwerk

ebn Deckenbvaech aus , der sich zu einer Brand¬

katastrophe entwickelte , wie . sie Stuttgart
feit 15 Jahren nicht mehr erlebt hat . Das Feuer
griff immer weiter um sich erfaßte den Dach¬
stuhl und den ganzen östlichen Flügel und hatte

um 15 Uhr bereits auf den nördlichen Flsigel
überaegrfffen . Der Verbimvungsturm zwischen
den bewein Flügeln ist vollkommen ausgebrannt .
Bon den Wohnungen in den oberen Stockwerken

des Ostflügel - konnte nichts gerettet werden ,

denn die Bewohner wurden vom Feuer völlig

überrascht . Die schönen alten Teile des Schlosses
sind mit dem Ostflügel dem Feuer zum Opfer

gefallen .
Im Laufe deS Nachmittag ist ein Teil des

Dachstuhls und vermutlich auch die Decke de -

dvittsn Stockwerks unter großem Getös « eiuge -

stsirzt . Di « Feuerwehr , dir den Brand mit etwa

20 Schlauchleitungen zu bekämpfen sucht , hat

Hilfe aus der Nachbarstadt Feuerbach und auch

eine Abteilung Reichswehr herangezögen. Ein «

Anzahl von Feuerwehrleuten mußten mit Rauch¬

vergiftungen ins Krankenhaus geschasst werden .

Um 15 . 45 Uhr stürzte die untere Giebelwcmv

deS östlichen Flügels ein und riß einig »
Feuerwehrleute , die auf dem Ge¬

bälk standen , mit in die Tiefe . Feuer - '

wehrmannschasten und Sanitätspersonal sind

bemüht , die Verunglückten zu bergen . Ob es Tote
gegeben hak, steht noch nicht fest.

Dar Brand im . Schloß greift noch immer
werter um sich, der Ostflügel des Schlosses ist
völlig ausgebrannt . Es steht nur noch
die AuHemnauer von der Nmtdfeite . Das Feuer
findet m dm Holzwänden und im dm mit Streu

gefüllten Holzböden reiche Nahrung . Die Arbeit
der Feuerwehrleute wird durch die große Kälte
schr erschwert . Trotzdem hofft man , dar Feuer
cm der Brandmauer , die sich etwa in der Mitte
deS NordflügeLs befindet , aushalim zu können .
Der Westflügel am Schillerplatz , in dem sich die

AltertmnSsvmrmlung befindet , scheint nicht Mehr
gefährdet zu sein . Die schönen Stuckdecken und
Gemälde im Ostflügel sind vollständig vernichtet .

Das Rote Kreuz hat im WeWügel eine

Sanitätsstation eingerichtet . . Bts jetzt
sind 30 Feuerwchrleuitc , die Rauchvergiftungen
davongetragen haben , ab transportiert worden .
13 FeuevwehÄeute mußten in die Krankenhäuser
gebracht werben .

Im Nordflügel des Een Schlosse - ist das

Feuer an der Brandmauer zum Stillstand ge¬
kommen . Man hofft , eine weitere Ausdehnung
verhindern M können . Dagegen ist seit 18 . 15 Uhr
der SüdMgÄ mit der Schloßkapelle ernstlich
bedroht . Aber auch dort ist in der Nähe des

großen runden Turms eine Brandmauer Vor¬

halten, von der man wirksame Hilf « erwartet .
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reMmii ! des SIHbrnO - Prozesses .
ProfokollVerlesunö .

Tagesneuigkeiten
Wieder ein Eowalenselbstmord

wieder aus unbekannten Gründen .

Prag , 20 . Dezember . Heute gegen Mittag
erschoß sich in der Kaserne am Pohorelee mit dem

Dienstgewchr der Soldat Josef Bernd des

Artill . - Reg. Nr . 151 . Bernd , deutscher Nationa¬

lität , ein ruhiger , melancholischer Charakter , war
aus Podersam und entstammte einer Fami -
liemit achtKindern . Er war brav , unbe¬

straft und hatte auch keine Strafe zu erwarten .

Er sollte morgen einen Urlaub antretcn und

hatte den Urlanbschein bereits vorbereitet . Bernd

hinterließ , keinen Brief oder sonstige Mitteilungen ^
doch sahen ihn einige Kameraden vormittags wei¬

nen . / Als sie ihn frugen , was ihm sei, antwortete

er , fehle ihm nichts . Bei den bereits durchge -
sührten genauen Nachforschungen wurden keiner¬
lei Sclbstmordgründe frstgestellt . Die Unter¬

suchung wird fortgefnhrt .

Reue slowakische Bahn .

Handlova , 20 . Dezember . Heute wurde die

Hauptstrecke der Eisenbahnlinie Handlova —
Hornig " ötubüa , die einen Teil der künftigen
mittelslpkvakischen Transvcrsalbahn bildet und die

Neüiraniederung mit dem Turecge -
b i e t verbindet , in feierlicher Weise dem öffent¬
lichen Ptrkehr übergeben . Tas Projekt erforderte
einen Aufwand von fast 150 Millionen

St r o n x n, obwohl die Strecke nur eine Länge
von 18 . 6 Kilometer mißt , doch mußten bei den !

Bäu die größten technischen Schwierigkeiten über¬

wunden werden , denn mehr als ein Drittel der

Trasse geht durch Tunnels , über Brücken

und andere Kun st bauten . Tie Arbeiten nah¬
men drei Jahre in Anspruch , wobei vier¬

tausend Arbeiter — hievon 91 Prozent
Slowaken — beschäftigt waren . Tie Löhne er¬

reichen einen Betrag von über 60 Millionen

Ktonem
Bei . dem Gedenkstein , der zur Erinnerung an

den 80 . Geburtstag des Präsidenten Masaryk er¬

richtet worden war , wurde nach einigen Anspra¬
chen em Kran ; zur Erinnerung an die sieben
Arber ter , die während des Baues im Großen
Tunnel « ms Lehen kamen , niedergelegt .

Der Schleuenavtobus .
Paris , 20 . Dezember . Die französische Eisen¬

bahnverwaltung hat heute versuchsweise auf der

Strecke Pari s — D ünkirchen einen auf
Gummi rädern laufenden Schiencnautobus
in Dienst gesetzt .

Mörderische Zechpreller .
Frankfurt a . M. , 20 . Dezember. In einem

Kaffeehaus entstand heute früh ein Streit zwi¬
schen deyr Kellner und Gästen , die ihre Zechen
nicht bezahlen wollten . Im Verlaufe des

Streites zog einer der Gäste eine Pistole und

schoß blindlings um sich. Ein 20 j ä h r i g e r

junger Mann erhielt einen Herzschuß und

brach /töt zusammen . Der Kellner bekam

einen lebensgefährlichen Lungen¬
schuß . Ein Gast wurde leicht verletzt . Der

Täter ist unerkannt entkommen .

Erft fa « fe » . da « « rau ’ en .

Beuchen , 20 . Dezember . Gestern abends ent-,
stand in einer Gastwirtschaft zwischen Angetrun¬
kenen eine Schlägerei . Sie drängten zwei - zur

Schlichtung herbeigerufene Polizeibkamte aus der

Gastwirtschaft auf die Straße , wo sich inzwischen
etwa zwanzig junge Burschen angesammclt hat¬
ten . Dirke umringten die beiden Beamten und

warfen sie zu Boden . In der Notwehr gaben die

beiden Beamten mehrere Schöffe ab , so daß der

Rädelsführer einen Brustschuß erhielt ,
dem er auf dem Wege nach dem Krankenhaus
erlögt

Die Arbeitslosigkeit im Bezirke Lobositz hat
kn de «, letzten zwei Mom- aten , wie uns gemeldet
wird , oine erhebliche Zunahme ju ver¬

zeichnen . Während dieser Zeit ist die Zahl der

Arbeitslosen um rund 160 Pro ^ nt gestiegen .
Arbeitslosigkeit trieb ihn in den Tod . In

Meistersdorf verübte , wie uns aus Stern -

schöNE berichtet wird , der Glas male - r

Otto Pa zelt Selbstmord durch Erhängen .
Der: Unglückliche , der verheiratet und Pater eines

schulpflichtigen Kindes war , vermochte s e i t

nahezu zwei Jahren keine regel¬
mäßig « Arbeit zu erhalten , weshalb er seit

längerer Zeit zur Melancholie neigte und aus

dieser - - Schwermut heraus in den Tod geflüchtet
seiir durfte .

vemeindewahl «« im Saazer Bezirke . Im
kommenden Iathre finden im Taagor Bezirke
Gemeindewahlen in den Orten Saaz , Postetberg ,
Tschrraditz , Teschnitz , Dvahomischl . Liobeschitz ,

DtÄoschätz, Tuchovschitz , Saluschitz , Bekiek « jw

Lclvarritz statt .
Bei einer Weihnachtsfeier verbrannt . Bei

einer Weihnachtsfeier mLohn c, die der „Stahl¬
helm " , in einer Gastivirtschaft veranstaltete , er¬

eignete ' sich ein entsetzliches Unglück , von dem

sechs Knaben betroffen wurden . Die Knaben

stellten auf der Bühne Schneemänner dar

und/wären zu diesem Zwecke ganz mit Watte

umhüllt . - Emer der Knaben muß in der Pause
ein ^ m brennenden Baum zu nahe

gekommen fein und fing Feuer . Im Nu standen
o l l e s- ech s K i> a b e n in Hellen Flam¬
men . Sie drängten zur Bühnentür , vermoch -

Prag , 21 . Dezember . Tas Interesse für den

Ttkibrns - Prozcß beginnt nachzulasscn . Bei der heute
fortgesetzten Verhandlung kamen Protokolle und

Aktenstücke zur Verlesung , die . nach den Vorschriften
der Strafprozcßordnung eben verlesen werden

mußten , weil sie von Anklage oder Verteidigung als
Beweismittel geführt wurden und deren Verlesung
daher zum vorschriftsmäßigen Verfahren gehört .
Tas Publikum war nicht zahlreich erschienen und
viele der Zuhörer entfernten sich alsbald . Freilich
brachten auch die verlesenen Aktenstücke manches
interessante Detail zutage , wenn auch im wesent¬
lichen nichts Neues .

Neben den Akten des Ministerratsprä -
sidiums , des Eisenbahnministeriums
und Handelsministeriums kamen auch noch
andere „ urkundliche Beweise " an die Reihe , die wenn
sie schon nicht zur Aufhellung des Beweisthemas
beiträgen, - doch einen äußerst intereffanten Einblick
in dieses Reservatgebiet „ Privatwirtschaft -
I ich . er Initiative " , gewähren , Co etwa die

trrudeutsche Bemühung der Berliner „ Deutschen
Bank " , als Leiterin det tschechoslowakischen Kon¬

zerns die nicht minder treuslawisch « „ Livnostcnsks
banka " zu gewinnen ,

wie sie in dem Briefe der „ Deutschen Bank "
vom 31. Feber 1920 an den „ Herrn Finanzminister
der Tschechoslowakischen Republik ' so rührend zum
Ausdruck komNten , wobei sich von- selbst versteht , daß
die einflußreichsten Herren beider Banken hochver¬
diente Rationalisten sind . Oder dieses schnur¬
rige „ Konkürrenzoffert " , wobei die „ Kon -
k u r r e n z g r u P p e L u st i g" ihrem Konkurrenten I

schon ' längst die Konkurrenzware verkauft hatte , als
die Verhandlungen mit ihr begannen u. dgl. m.

ten diese aber nicht zu öffnen . Erst als die Tür

von außen durch Personen aus dem Saal geöff¬
net wurde , konnten die Knaben aus ihrer schreck¬
lichen Lage befreit werden : Sie hatten aber be¬

reits schwere Brandwunden erlitten . Einer der

Knaben , der Sohn eines Landtvirtcs , ist inzwi¬
schen im Krankenhaus g c st o r b e n.

Im Lübecker Tuberkulosenprozctz erklärte

Sachverständige Prof . Dr . Bruno Lange , daß
man theoretisch die Möglichkeit eines Rückschlages
des BCG in die virulente Form nicht ausschlic -
ßen könne , praktisch jedoch und besonders im

Lübecker Falle sei sie gleich Null , Es komme dar¬

auf an , nachzüprüfen , ob eine pathologisch - aüq-
tomisch fixierte Tuberkulose bei Tieren durch
BCG erzeugt werden kann . Dieser Nachweis sei
nicht geführt worden .

Druckfehler . In unstrem Leitartikel vom

Sonntag sprachen wir von den Grazer „ B o l k 8-

richte r n " ; der Setzer hat aus ihnen „ B o l k 8-
d ich ter " gemacht .

Grausamer Doppelmord
' — warum ? In

Poughkeepsie ( im Staat New ?) ork > drang
ein javanischer Diener in die Wohnung
seines früheren Herrn , des Millionärs I .
W. S h a tz ein , der sich in Gesellschaft einer

Dame befand und schoß ihn tödlich an . Ein

. fürchterlicher Kampf entspann sich. Es gelang
schließlich der Frau , telephonisch Hilfe herbeizu¬
rufen , sie wurde aber von dem Diener getötet ,
der dann seinem sterbenden Herrn den Kopf
vom Rumpfe trennte . Die Polizei ver¬

haftete den Mörder und deffen Schwägerin , die

an dem Mord beteiligt sein soll .

Der Ministerpräsident als Dramatiker .

Sonntag wohnte der spanische Ministerpräsident
A z ä n a in B a r c e l o n a . der Premiere seines
Theaterstückes „ Die Krone " bei , das eine

politische Satire auf die Berhältniffe in der

Monarchie ist. Das Stück hatte große « Erfolg ,
der Autor war Gegenstand begeisterter Ova¬
tionen .

Maffentod aus dem Eis . In Dalton

( Michigan - USA) brach ein Knabe , der auf dem

Flusse Schlittschuh lief , plötzlich ein . Sieben

Personen , die dem Knaben zu Hilfe eilten ,
ertranken .

Neber den Flecktyphus - in StraSiee (politi -
Bczirk Rokytzan teilt das Landesamt in Prag
mit : Die zur Bekämpfung der Ansteckung . »er¬
griffenen Maßnahmen waren von gutem Erfolge
begleitet . Die Gesamtzahl der Erkrankten , sech¬
zehn Personen , blieb ab 29 . November unver¬
ändert . Bier Personen sind gestorben ,
zehn sind genesen , so daß in Anstaltspflege bloß
ein Patient verbleib «. — Am 18 . Dezember l . I .
wurden auch die Familien Hubinger und Flaksa
ans der Isolierung entlasten und zu gleicher Zeit
die Quarantäne über siebzig Personen in

Strasice im - Hause Nr . 2 und in zwei Häusern
in Dobriv und einem Hause in Khöice , wohin die

Familie Hubinger die Ansteckung eingeschleppt
batte , aufgehoben . Die staatliche Epidemie -
Antokolonne ist aus Strasiec nach Prag zurück¬
gekehrt .

Mohn statt Hopfen . In landwirtschaftlichen
Kreisen d « S Daubaer Landes , in welchem bekannt¬

lich seit jeher vorwiegeM Hopfenbau betrieben

Wird , befaßt man sich, wie uns geschrieben wird ,

mit den infolge der Krise auf dein Hopfenmarkt
zu unternehmenden Maßnahmen zur wirksamen
Bekämpfung der gegenwärtigen Krise in der

Landwirtschaft dieses Gebietes . Nach dem in den

benachbarten Bezirken Loitmeritz , B. - Leipa und

Melnik schon seit Jahren mit Erffolg der Anbau

von Mohn betrieben wird , beabsichtigen numnehr

auch die Landwirte der Daubaer Platte an Stelle

des zu Viel angebauten Hopfens künftighin
Mohn und Erbsen zu bauen , nachdem die in

dieser Hinsicht schon im heurigen Sommer von

einzelnen Landwirten unternommenen Versuche

Im allgemeinen aber dient dieses Protokoll¬
material in prozessualer Hinsicht vor allem dazu ,
einzelne Zeugenaussagen pro oder kontra zu stützen
oder zu entkräften und nicht Neuigkeiten zutage zu
bringen . Erwähnung verdient noch eine vlotiz des

StklbrnL - Blattes „ P o l e d n ! l i st " vont 14 . Ok¬
tober 1927 , in der dieser Angeklagte anläßlich der
damals auftauchenden Gerüchte über mysteriöse
Waggonlieferungen aus Deutschland kategorisch er¬

klärte , diese Lieferungen
seien nicht in seiner Amtszeit vorgefalle «, sondern
in der seines Nachfolgers Dr . Burger » der bekannt¬

lich unter feiner Ministerschaft Staatssekretär war

und als Toter sich nicht mehr wehren konnte . Heute
erklärt er es mit Gedächtnisschwäche , ebenso
auch seine erste Verantwortung , er sei damals mit

politischen Arbeiten im FünferauSschuß
( „ P8tkä " ) so beschäftigt gewesen . Da die PStka aber

erst im folgenden Jahr inS Leben gerufen wurde ,
korrigierte der Angeklagte seine Darstellung dahin ,
daß er mit dieser Aussage in der damaligen „ K o m-
mission die politischen Mini st er " ge¬
meint habe .

Morgen folgt die Vernehmung der von der Ver¬

teidigung und der Anklage noch geführten Zeugen ,
die erst während der Verhandlung nominiert und
vom Gericht ' zugelassen würden . An eine UrteilS -

Mung vor Weihnachten glaubt niemand

mehr ^ da die Playdoyers und die Urteilsbrratimg
allein einen Tag mehr als ausfüllen dürsten . Sollte

sich die nochmalige Vernehmung der Berliner

Zeugen , die sich dem hiesigen Gericht nicht gestellt
haben , als notwendig erweisen , so müßte deren Ein¬

vernahme im Wege des Berliner Gerichtes erfolgen ,
waD praktisch eine Vertagung bedeuten würde .

ritt recht zufriebenstellcnbcS Ergebnis gezeitigt
haben . ' .

Verbrannt . In Richmond ( Virginia )
brannte der im Bau befindliche nahezu vollendete
D a m p f c r „ S e g o v i a " in der Werft vollstän¬
dig aus . . DaS Schiff , das im Auftrag der United
Skates Mail , Steamship Co. , einer Tochtergesell¬
schaft der - United Fruit Co . gebaut wurde , hatte
eiüen Wert von 3. 5 Millionen Dollar .

von Wölfen aufgefrrffen . In Südserbien
ist in den letzten Tage « ein außerordentlich hef¬
tiger Schneefall eingetrcten . Zwei vom Urlaub
hämkehrende Soldaten , welche trotz des heftigen
Schneefalles versuchten , den Weg von KiLebö
nach Uesküb zu Fuß zurückzulegen , wurden in
der Nähe eines Dorfes von einem großen
Rüdel ausgehungerter Wölfe über¬

falle « . Die Soldaten hatten keine Schuß¬
waffen bei sich und setzten sich gegen die Wölfe
msit de « Seitengewehren zur Wehr .
ES gelang ihnen auch, drei Wölfe zu töten , doch
wurden sie trotz verzweifelter Gegenwehr schließ¬
lich ein Opfer der ausgehungerten Raubtiere .
Die ' aus dem Dorfe herbeieilenden Bauern
konnten infolge der hereingebrochenen Dunkel¬

heft und wegen Mangel an Schußwaffen den

Soldaten keine Hilfe mehr bringen . In den

Morgenstunden fand man nurmehr die zerfetzten
Umformen und die Stiefeln der Soldaten sowie
einige abgcnagte Knochenrest «.

Muffolinis Bruder Arnaldo , der Chef¬
redakteur des „ Popolo d' Italia " , ist Montag
im 47 . Lebensjahre plötzlich gestorben . Er hatte
gegen 1 Uhr mittags in Mailand sein Büro

verlassen und war eben im Begriff , in sein
Auto zu steigen , um nach Hause zu fahren , als

er . vom Herzschlag ereilt wurde . Er starb
während des Transports inS Krankenhaus .

DI « Ziehung der NI . WohlfahrtS - Efsektrn -
Lottrrir der Deutschen Land «Skommission für Kinder¬

schutz und Jugendfürsorge in Böhmen fand am

Sonntag , den 2V. Dezeniber d. I . in Anwesenheit
dss ' Vertreters der staatlichen Lottericdirektion , des

Herrn ' Finanzrates Aichinger und des Herrn Notar -

Müller im Amlsgebäude der Deutschen LandcS -

kommi ' sion in Reichenberg , Waldzeile 14 , statt . Ter

l . Haupttreffer im Werte von 100 . 000 K entfiel
auf Los Nr . 27 . 316 . Ter II . Haupttreffer im

Werte von 20 . 000 ki entfiel auf Los Nr . 198 . 950 .

Ter III . Haupttreffer im Werte von 5000 K entfiel

auf Los Nr . 121 . 998 . Treffer zu je 1000 ki : Los -

nummern 28,231 , 40. 240, 46 . 375 , 159 . 589 , 163 . 685 .

Treffer zu je 500 X: Losnummern 15 . 574 , 31 . 676 ,
44 . 876 , 68 . 667 , 74 . 473 , 124 . 836 , 132 . 088 , 149 . 262 ,
156 . 328 , 188 . 262 . Tie Veröffentlichung der offi¬

ziellen Ziehungsliste erfolgt demnächst .
Ausverkauf bei den Wiitelrbacher « . Die br »

i kannte Londoner Kunstauktionshalle Chris « « ocr -

anstallet « Montag di « Versteigerung von Familien¬

juwelen der gewesenen bayrischen KönigSfamili «, der

WittelSbacher , Die Juwelen erzielten «inen Preis
von 39 . 300 Pfund Sterling . Ter bekannte WittelS¬

bacher „ Blaut Diamackt " wurde für 5. 600 Pfund
I und die Tianiantendiadem um 7000 Pfund verkauft .

Tie Auktion brachte am ersten Tage « inen Grsamt -
! erlös von 86 . 963 Pfund Sterling .

Blutiger Ueberfall . In Viersen lRheinpro -

vinz ) wurde SamStag abend di « Filialleiterin
eines Konsumvereines von einem Mann «

überfallen und ihrer Aktentasche beraubt . Zwei ihn

verfolgende Paffanten wurden von dem flüchtenden
Räuber durch mehrere Schüffe schwer verletzt . Einer

ist gestorben . Ter Räuber wurde festgenommen .

Lieferungen für das Eisenbahnminifterium .
TaS Eisenbahnministerium vergibt im Konkurswege
di « Lieferung von ChaffiS und Karofferien von

Straßenmotorfahrzeugen , und zwar : 10 Thaffis für

große Autobuffe ( 6 Tonnen ) , 10 dazugehörig «
Karofferien ; 10 ChaffiS für groß « Autobuffe ( min¬

destens 4cki Tonnen ) , 16 dazugehörige Karofferien ;
G5 ChaffiS kür mittlere Autobuffe ( mindest - 3 Ton¬

nen ) und di « dazugehörig «n Karofferien ; 35 ChaffiS

Vom Rundhink
Empfehlenswertes aus Den Programmen .

Mittwoch .

Prag : 11 . 00 Schallplatten , 17 . 10 Marionetten¬

theater . . 18. 25 Deutsche Sendung : Marek : Ti «

Sprechoper , «in « moderne Forderung ; Arbeiter -

sendung : Dr . Walter Lustig ( Prag ) : 14

Jahr « russischer Film . 19 . 20 Blasmusik .
2023 Lieber . — Brünn : 17 . 10 Marionettentheater .
18 . 25 Deutsch « Sendung : Dr . Nelböck : Ter

Weltfrieden und das Problem der Abrüstung .
20 . 00 Volksblasmusik . — MLHr . - Ostran : 15 . 00 Or¬

chesterkonzert . 16 . 35 Flötenkonzert . 19 . 00 Bunter
Abend . — Hamburg : 19 . 30 Romantiker . : — Men :
17 . 45 Weihncuhtsgesäng «. 22 . 00 Tanzmusik .

für kleine Auwbuffe ( mindestens 2 Tonnen ) und di «

dazugehörig «» Karofferien , 5 ChaffiS für klein «

Lastautomobil « ( 2 bis 3 Tonnen ) und die dazu¬
gehörige Karofferie mit großer LagerungSflächr .
Näher « Angaben sind in den Amtsblättern und im

Mitteilungsblatt des Eisenbahnministeriums .
Abnorm « Kälte iit Italien . Aus qan ; Ita¬

lien wird abnorme Kälte gemeldet . Bologna und
die Südüälstc Sardiniens sind mit Schnee bedeckt .
An der Riviera von Genna ist die gesamte Ernte

an , Orangen und Mandarinen erfroren . In der

Gagrnd von Meran herrscht heftiger Frost . Am

Vigil - Ioch wurden 11 Grad unter Null gemeldet .
Die Südtrroler Seen sind vielfach gefroren . Auch
in Venedig sank di « Temperatur einnge Grad «
unter Null , so daß die Dampfer nach Fusina
durch das Eis behrndrt waren .

640 Kilometer Srgelflng . Ter amerikanisch «
Militärflieger Leutnant A. William Cock « jr . hielt
sich bei einer Flugveranstaltung in Honolulu mit
einem Scgelflugappart 21 Stunden , 36 Minuten
in der Luft . Er legt « in dieser Zeit «ine Strecke
von 640 Kilometern zurück und erreichte «ine Höhe
von 1160 Metern . Cocke stellt « mit seiner Leistung
einen dreifachen Segrlflugweltrekord auf .

Schülerselbstmord . In einem Personenzug in
der Nähe von Stettin erschoß sich ein 22 Jahre
alter Operprimaner eines Stettiner Gymnasiums ,
Söhn eines Oberstleutnant - a. D. Dem verzweifel¬
te « junge « Mann war mitgeteilt worden , daß feine
Zulassung zum Abitur in Frage gestellt sei.

Der balsamierte Walfisch . Nach längerer Reise
über den Atlantik ist im Hafen von London «in
65 Tonnen schwerer «inbalsamierter Walfisch , der

; n Weihnachten in einem ZirknS ausgestellt werden

soll , ringetroffen . Es ist vermutlich das qrbßlr
Frachtgutstück , das jemals über den Ozean befördert
worden ist. Um das „Stück " , das fast 25 Meter

lang , 4 Meter hoch . und 3 Meter breit ist , in ,Lyn¬
don ans Land zu bringen , benutzt « man den „Lon¬
doner Mammut " , den größten Kran der Welt .

Vorliebe für Zyankali . . . Von der Universtkäi
Kalkutta wurde - der indische Fakir , Vogin Nara -
smgha Swami , der durch seine ' FJhkgkeiken " die "

Oeffentliehkeit Indiens in Erstaunen setzt, unter¬
sucht . Der Fakir verzehrt , ohne Schaden zu nehmen ,
mit Vorliebe ' Zyankali , nimmt aber auch alle ande¬
ren tödlichen Gifte zu sich und verschluckt Glas -

splitter und Nägel . Swami sagt , daß er seine Gttt -

festtgkeit durch lange Uebungen erreicht hat

1 Mensch = 40 Kronen . Der Londoner Chemi¬
ker Thomas E. Lawson hat den „ Materialwert " des

Menschen auf 40 Kronen berechnet . Rach den Be¬

rechnungen Lawson - liefert « in Mensch im Durch¬
schnittsgewicht von 127 Pfund 45 Liter Wasser , Fett
füi 7 Riegel Seif «, Phosphor für 2300 Streichhöl¬

zer , Kohl « für 9000 Bleistifte , Eisen für «inen .

Nagel . Kalk zum Anstrich eines Hühnerstalle - und

genug Schwefel , nm einen Hund von Flöhen zu be¬

freien .

Festesten im GesLngniS von Madrid . Einen

liebenswürdigen Einfall hat der Präsident der

spanischen Republik Alcalä Zamora gehabt :
er hat am 14 . Dezember , dem Jahrestag feiner
Verhaftung nach dem vorungslünten Aufstand
von Iacq , allen Jusosien der Strafanstalt von
Madrid rinFesteffen gegeben . Die Mahlzeit
bestand aus Meischfuppe , Lammbraten und Kar¬

toffeln , Wem , Obst und Süßigkeiten . Die Frau
deck Präsidenten mit ihrer Tochter hat dem Ge -

fäugniÄürektlTr persönlich das Geld für den Fest -
fchmauS überbracht und bei der Gelegenheit mit

einer Kommission der Gefangenen gesprochen ,
die sich bei ihr bedankt hat . Hieraus ersieht man

die Vorteile , wenn ein Laatd jemanden zum

Präsidenterl hat , der die Gefängnisse auch von

innen kennt .

Teuer bezahlter vilderschmuggel . Bor dem

Kaffationshof in Rom wurde eben «in Prozeß
wegen versuchter unberechtigter Ausfuhr « inrs kost¬
baren Gemäldes zu Ende geführt . Ter in Udine

ansässige Gras Criselli hatte « in Oelgemäldr von

Tiepolo in seinem Besitz , das vom Staate auf .
die Liste der geschützten Kunstwerke gesetzt worden

war Nachdem bereit - «in Versuch , rS mit Hilfe
eines venetianischen Kunsthändlers inS Ausland

auszuführen , wobei daS Bild auf 15 Millionen

Lire abgeschätzt worden war , mißlungen war , vrr -

suchte der Graf nun , da - Bild ans die Weis « au -

Italien auszuschmuggeln , daß er eS zwischen
zwei andere L « tnwandflächen ein¬

spannte . Der Schmuggel wurde aber auf dem

Triester Zollamt aufgedeckt . DaS Gericht von

Udine verurteilt « den Grafen Criselli zu einer

Geldstrafe von 250 . 000 Lire ; außerdem wurde da -

Bild zu Gunsten de - Staate - konfisziert . Ter

römi ' ch « Kassationshof bestätigte in letzter Instanz
da - Urteil . DaS Bild gelangt nun in der Galerie

ton Udine zur Aufstellung
Wilhelm II . al » Filmstar . In Doorn wurde

von der Föx Film Corporation ein Film gedreht , der

da » Privatleben de » Exkaiser - Wilhelm und der

„Kaiserin " Hermine darstellt . Wilhelm hat be¬

stimmt , daß der Film in der ganzen Welt , aber nicht
in Deutschland - «zeigt werden darf .
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Oer verspätete Eintritt des Winten halte , wie überall , so auch bei
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PRAGER ZBITBNa

8n einem Rechtsstaat .
Das Gericht weist die ImmisitlousmethoVen der Polizei zmLL - Sine

verdiente Llamage der Prager Polizeidirettion .

EZ ist nicht das erste Mal , daß man die mctter -

nichschrn Jnquisitionsmethoden der Polizei yufgedcckt

hat ; wenn aber an Hand von Administrativakten

vor einem tschechrchoflowakischrn Strafgericht der

einwandfreie Nachweis gelingt , daß .

die Behauptungen iu den AuSweisuugsdekreten

der Prager Polizeidirrktion bares Geflunker

sind , dann wird diese ganze Angelegenheit der

Persekutionen südslawischer Studenten zu einem

Skandal der Verfassung , der dieses Staates nicht

würdig ist. Gestern gelangte vor dem unabhängigen

Strafrichter der 4. Abteilung des Prager Straf »

bezirkSgerichts der Fall der Jng . Zora Gavrii

zur Verhandlung , die wegen Teilnahme an der

bekannten Nachtdemonstration junger Heißsporne ,

bei der es zur Zerreißung der Flagge der süd-

stawischen Diktatur gekommen sein soll, als lästige

Ausländerin auSgewiesen und außerdem noch zu

einer Administrativstrafe von zehn Tagen Arrests

verurteilt wurde . In diesem Erkenntnis steht wört¬

lich zu lesen , daß die Polizei

„ auf Grund der gepflogenen Erhebungen und des

eigenen Geständnisses zur Ueberzrugung " gelangt

sei, daß die Angeschuldigte der Teilnahme überführt

wurde und daß im Interesse der freien demokrati¬

schen Republik eine Ausweisung unbedingt erforder¬

lich sei, weil sonst die bekannten Bütteldienste

für fremde Diktaturen nicht mehr geleistet

werden würden . Die Administrativstrafe stützte sich

allein auf die Aussage des Dr . Prochazka von

der südslawischen Gesandtschaft, der angegeben hat ,

daß seiner Ansicht nach die Gavrii „auch dabei

gewesen sein muß" , wobei er aber keine bestimmten

Gründe anführen konnte und nur auf die Pförtnerin

Jarmila Jedlikkova verwies , die aber aus¬

drücklich aussagte , daß sie zwar glaube , daß eine

Frau bei der Nachtdemonstration dabeigewesen fei ,

wobei aber ausdrücklich betont werden muß , daß sie

niemanden erkannt hat und daher auch

niemanden verdächtigen kann . Dazu hat nun die

Beschuldigt « ungegeben, daß sie in der entscheidenden

Nacht überhaupt nicht auf der Letna gewesen ist ,

aber
der untersuchend « Herr Dr . Preininger ist anf

Grund dieses erdrückenden Materials « inwand -

frei zur Urberzeugung der Schuld gekommen

und hat einem unbescholtene » weiblichen Wesen ,

von dem nicht einmal behauptet wurde , daß

eS Kommunistin sei — was in den Auge »

«rjerer Polizeirepublikauer an sich schon ein

todeswürdiges verbrechen darstellt — zehn Tage

Polizeiarrest in notorisch verwanzten Lokalen

airsdiktiert .

Dann hat die Berfolgte auf die Frage , ob sie die

Strafe annehme , aufgrschrien „ Soll ich eine Lüge
annehmen ? " , worauf sie von dem menschlichen
Herrn Rat Preininger einmal

sofort wieder vierzehn Tage Arrests dazudiktiert
erhielt ,

außerdem aber wurde sie strafrechtlich verfolgt ,
wobei man über , um der Sache einen gehörigen
Anstrich zu geben , behauptete , daß sie das Wort

Lüge direkt auf den im Amt wirkenden Rat gemeint
habe , weil sie es „ über Vorhalten " noch wiederholte
und gesagt hätte : „ Sie richten mich lügenhaft ! "

Bei Gericht sieht aber so ein Polizeirechtkarten -
haus gleich anders aus : trotzdem der Herr Rat mit

größter Deutlichkeit alles das bestätigte , was zu
einer Verurteilung notwendig war und dazu noch
einen trefflichen Wachmann in Zivil auffahren ließ ,
mußte die « was weniger „informierte " Stenotypi¬
stin der Kanzleiabteilung zugeben , daß die Ange¬
klagte sofort nach dem ersten Ausruf gesagt habe ,
daß sie das Wort „ Lüge " auf den Dr .

Prochazka beziehe , dem die oppositionellen
Studenten diese unerhörten Persekutionen verdanken .
Der Richter Dr . Goll betrachtete aber die ganze
Angelegenheit von jener Warte der Objektwität , die

der Polizei anscheinend schon längere Zeit in

gewissen Dingen abhanden gekommen ist : vor allem

stellte er fest , daß auf Grund der AmtSakten 477,762
der Polizeidirektion

kein Grund zur Verurteilung und Ausweisung
besteht ,

stellte fest, daß die Angeklagte nicht fließend tschechisch
spreche und verstünde — was natürlich von den

Polizeizeugen bestritten wird — und kam so zu dem

richtigen Urteil , daß die Angeklagte sich der Amts -

ehrrnbeleidigung nicht bewußt war , weil ihr AuS -

spruch nicht direkt auf den so gerecht amtierenden

Herrn Polizeirat bezogen - werde ; ; könne . Außerdem
ließ er durchblicken , daß eine gewisse berechtigte
Aufregung über die Art deS Vorgehens Jbci

Sicherheitsbehörden ,
deren unrichtige Entscheidung übrigens bezeich¬
nenderweise ohne Berücksichtigung der Akten¬

lage vom Laudesamt bestätigt wurde ,

nicht ausgeschlossen werden kann und daß eine

derart verfolgte Person sich mit einiger Berechti -

, gung in der Kritik etwas zugute halte » kann .

DaS sind di « Folgen einer Polizeipraxis , di «

jeder Kultur und Justiz hohnspricht ; durch Zufall
ist eS diesmal gelungen , in di » Originalakten Ein¬

blick zu nehmen und festzustellen , daß die Begrün¬
dung dieser Art von Administrativakten absolut
nicht der Aktenlage entspricht ; was soll aber die

Oeffentlichkeit von einem „ Amt- Handeln " halten ,
besten Panier die Unrichtigkeit unb die Roheit sind ?
Wer kann er verantworten , daß vollkommen tan¬

schuldige zu Gefängnisstrafen von 24 Tagen verur¬

teilt und dann auch noch abgeschoben werden ,
wodurch ihre Existenz vernichtet werden kann ?

Welcher Geist spricht aus einer Praxis , die sich
vollkommen der Kontrolle der Oeffentlichkeit ent -

zieht und die Methoden des mittelalterlichen Jnqm -
sitionSprozesies verfolgt ? Man schließt jede Ver¬

teidigung aus , die Akten werden vom Amtsgeheim¬
nis gehütet , jedem Rechtsmittel wird die aufschie¬
bende Wirkung aberkannt . . . Wie lange noch
wird das Innenministerium diese
Kulturschande decken ?

Rodelbahue « für Kinder im Stadt »
Innern .

Die Polizeidirektion hat auf Ersuchen des

Sozialen Amts der Stadt Prag folgende Stra¬

ßen im Innern der Stadt als Rodelbahnen für
Kinder , und zwar täglich in der Zeit von 15 bis

19 Uhr , an Sonn - und Feiertagen von 8 bis

19 Uhr freigegeben . ( In dieser Zeit werden di «

betreffenden Gassen für Fahrzeuge gesperrt sein):

Prag Hl , Blaöfka ( in der Länge von 306 bis

466 Meter ) ,
'

Prag VH : GerstnerovL ,
Prag VUI : Primatorsk » und Lindnerovs ,
Prag XI : Beim ParadieSgarten , Rostislavavü ,

HatMkovL , Terotinovü , KollLrplatz und die Gasse
hinter der AAower Remise ,

Prag XII : Beneöovska und SobSslavskü,
Prag XIII : Tolstöho , Na Kovürnö , Jablonfkeho ,

Prag XVIII : Na Kljnku , «in Teil der Pev -
nostni und SlunnL ul ,

Prag XIX : Proboitskii und die parallel zu ihr

laufende neue Gaff «; die neue von der oberen Zarka

zur Gaffe Na Ztahlavre laufend « Gaffe ; Na

RejdiKti .
B « im Rodeln wird «in vom sozialen Amt ein¬

gerichteter Ordnungsdienst besorgt werden .

Die Staalsbahudirekti » « Prag - Nord fertigt am

Sonntag , den 27. . Dezember « inen SonderauSslugS -
zug nach Moldau und auf den Stürmer ab .

Preis X 60 . — (einschließlich Schnellzugfahrt hin
und zurück , Frühstück , Jaus « und Unfallversicherung ) .
Der Stürmer und die Umgebung von Moldau

biete » ein ausgezeichnetes Ski - Gelände . Der Zug
wird t » Schlan und Lau « halten . — Am 3. Jänner

MUewmg « ms dem PnbMnm .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann sernrn Zweck erfüllen , wenn Da-

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lasten Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen .

Kurz di « Tage , lang die Nachte — die Sonne

erhebt sich kaum über den Horizont und am frühen

Nachmittag bricht die Dunkelheit herein . Um dies «

Zeit lernen wir die Vorteile einer elektrischen
Taschenlampe am besten kennen . Mit einer

Trockenbatterie Palaba ausgerüstet , ist sie
ein verläßlichei , nie enttäuschender Begleiter . 106

Jeder kaust , wenn er bezahlen kau » . Nur —

heut « kann niemand viel zählen . DaS ist . das

Problem , das die Krise der Industrie auserlegte .
Aber eS ist ein lösbares Problem Es ist möglich ,
durch «ine entsprechende Preissenkung , di « den brei¬

ten Schichten den Kauf ermöglicht , auch heut «
Umsätze zu tätigen . Einige unternehmende Fabriken
haben das bereits bewiesen und gerade in letzter

Zeit hat di « Strumpf - , Socken - und Wirk¬

warenfabrik 5varda , Rosenthal , durch
«ine ganz bedeutende PreiSreduktion auf sich auf¬
merksam gemacht . Eine entsprechende Umsatzsteige¬
rung blieb nicht aus . Die trotz ihrer Billigkeit guten

und schönen Zvarda - Erzeugnisse werden

in den Verkaufsstellen der Firma , besonders jetzt in

der Borweihnachtszeit , in einem solchen Umfang «
gekauft , daß die Erzeugung dem Verkaufe kaum

Schritt halten konnte . 1409

1932 wird ein SonderauSfkugSzug nach W « i p r r t ,

Schmiedeberg und auf den Keilberg für
einen Betrag von X >72 . — äbgefertigt ; in diesem
Betrage sind inbegriffen SchnellzugSfahrt hin und

zurück, Frühstück , Jause und Unfallversicherung , —

Am 10. , 17 „ 24 . und 31 . Jänner 1982 fertigt die

Staatsbahndirektion Prag - Nord SonderauSflugszüge
für Sportler nach Starkenbach zum Preise
von etwa X 70 . — tff», d. i. für SchnellzugSfahrt
hin und zurück, Jause und Unfallversicherung . Die

Teilnehmer haben auf diese Weise Gelegenheit ,
kostenlos an einem Ski - KurS für Anfänger
und Fortgeschritten « teilzunehmen , der die

ganzen vier Wochen hindurch vom tschechischen Ski -

Klub in Starkenbach veranstaltet wird . Am 10 .

Jänner n. I . wird überdies in Starkenbach «in

Moto - Skijöring stattfinden , am 17 . Jänner ein

Stafettenlauf der Skifahrer ( etwa 106 Stafette »)
und am 31 . Jänner ein Kinder - Skiwettbewerb . —

Anmeldungen für alle Züge nimmt der Kassen¬
schalter Nr , 13 Prag - Mäsarhkbahnhöf oder dar

Referat für AuSflugSzügr in Prag II . , Bredovsta 7,

entgegen . Angeld X 20 . —»



Gelte 6 „ Sozialdemokrat "

VERSCHIEBEN SIE NICHT MEHR DEN WEIHNACHTSEINKAUF .
Wir empfehlen Ihnen , schon jetzt Ihren Einkauf zu besorgen . Besuchen Sie uns — insbesonders

in den Vormittagsstunden , wo Sie bequemer und schneller Bedienung gewiß sind . Mit Ruhe

kBnnen Sie Ihre Wahl treffen und vermeiden Sie den Andrang in unseren Verkaufsstellen

während der letzten Tage vor dem Fest .

- - - - - - - mi - * • M7 -

bertxaifte Bild eines Schützengrabens mit gelben
-Melden, hört und sicht di « Schießerei , dann stürzt
die ganze Mannschaft zum Jubelangriff ins Stahl¬
bad ; als Abschluß wird uns der erhebende Anblick

einer Tankkolonne geboten , die fleißig um sich schießt
und schließlich sieht man reitende Artillerie und

ringsherum explodieren die Granaten , daß sich die

Herren Generalstäbler nur so freuen können . Aber

der,Völkerbund wird wahrscheinlich zur Etforschung

Fscag«, ob es sich hier um „feindliche Operatio¬
nen " handle , noch einig « Zeil brauchen . W. Lg.

, . Willy Fritsch und Fritz Grünbaum . Iw unserer

Besprechung der zwei neuen Ufafilm « ist hem

Metseur rin kleiner Irrtum passiert . Tas Bild ,
das wir brachten , stellt nicht , wie der irrtümlich

zugeordnete Text besagt , den Komiker Fritz Grün¬

baum, , sondern wie die Leser wohl gemerkt haben ,

Willy Fritsch ' in seiner Rolle als deutscher

Spion in dem Film „ I m G e h e i m d i e n st " - ar .

Dar tongesilmt « Herzschlag . Der Schlag des

menschlichen Herzens wurde dieser Tag « zum , ersten¬

mal für einen Spielfilm ausgenommen , und zwar

für eine ' Szene des Paramount - Tonfilms „ Dr .

Jrkyll und Mr . Hhde " , der zur Zeit unter der

Regie von Rauben Mamoulian in Hollywood
gedreht wird . Ein Mikrophon , das über dem Herzen

Fredrie Marchs, ' des Hauptdarstellers angebracht
wurde , fing daS Pochen auf ' und übertrug die ' Tön «

auf den Film . Bei der Wiedergabe wird man das

Geräusch der Herzschläge in derselben Lautstärke

hören wie ein Arzt , der mit dem Stethoskop das

Herz , seines Patienten untersucht . Mamoulian ließ

diesen neuen „Toneffekt " zur Anwendung bring « «,
um die Verwandlung der Persönlichkeit des Dr .

Jekyll ' in ' die des Hyde zu zeigen .

Französische Besetzung des neuen Albers - Pinn .

mer - Films . Di « Hauptrollen des neuen Albers -

Pommcr - Films der Ufa spi «I «n in der französischen
Fassung Käthe von Nagy und,Jean Murat .

Die ' Regie des Films führen HanS Hinrich und

Paul Martin .

Di « Wunderwelt des Teiches . Die Ufa hat

soeben « inen neuen Ufa - Ton - Kulturfilm fertigge¬

stellt , der di « den meisten Menschen unbekannte

Tierwelt unserer Teiche und Seen zur Darstellung
bringt . . Rach einführenden Bildern über die nur

mit dem Mikroskop festzustellende Kleinlebewelt

führt uns dieser packende Film den steten Kampf
ums Dasein vor Augen , der auf dem Grunde der

Geisser upter alle » Tiere », ständig herrsche . „ Einer

frißt den anderen " , das ist di « Devise dieser kleinen

Welt für . sich . Die wissenschaftliche Leftustg . und

Regiß lää iii den HästlKst dick Dr . Ulrich K. T.

Schulz und Wolfrum Junghans , an der Kamera

stand Paul Krien , die Mikro - Aufnahmen führte
Hertha , Jülich aus .

Jahresbilanz d« r tschechischen Filmprodukt ' on :

18 Tonfilm «. Im Jahre 1931 wurden in dem cfn -
zigen A- B- Tonfilm - Atelier insgesamt 18 Tonfilme
hergestellt und zwar : „ Er und seine Schwester "
( Regie Karel Lamak ) , „ Vom Samstag auf Sonn¬

tag " ( Gustav MachaV ) , „SpejblS Filmrausch " ( Josef
Skupa ) , „ Der letzte Bohemien ( S. W. Jnnemann ) ,
„ Ter Räuber " ( Josef Kodiöek) , „ Männer im Off -
side " ( S. W. Jnemann ) , , ^ Ter Liebling der Garni¬

son". P . A. Longen ) , „ Siedlung junger Träume "

(Oldki. ch Kminek ) , „ Hundsköpfe " ( S. W. Jnnemann ) ,
„ Unter Geschäftsaufsicht " ( Karel Lamak ) , . Klares
HädliSek Borovfl - " ( S. W. Jnnemann ) , „Schuster
gegen Schuster " ( E. A. Longen ) , „ Die dritte Kam -

pagure " ( S. W. Jnnemann ) , „ Die Bekehrung des

Ferda Piktora " ( Josef Kodikek ) , ,Die Karriere des

Paul Lamrda " ( M. I . Krkiansk - ) , „ Schwejk " ( Mar

Frik ) , „ Mädel sag nicht nein " ( Joseph Mcdcotti ) ,
und „Natscheradetz , der König der Kibitze " ( Gustav
Mdchat/ ) . Bon den beiden Burian - Tonfilmen wurde

außer einer tschechischen Fassung auch «ine deutsche

Version hergestellt . ' — Bon den Regisseuren war der

meiskbeschäftigt « S . W. Jnnemann , der heuer fünf

Tonfilme gedreht hat .

Spart - Spiel - KflnierpHeae
Bürgerlicher Sport .

Slavia „schlägt " Vienna Wien 4: 2 ( 1: 2) . Dys

am . Sonntag in Prag auSgetragene „internationale "
Spiel bewies zum erstenmal «, wie der bürgerlich «
Spoxt mit dem Sinn dieses Wortes Schindluder
treibt . Die Slavia war in den letzten Wochen mit

vielen ^prominenten " ausländischen Klubs in Spiel¬
verkehr , aber wie man den Wienern diesmal das

Fell über die Ohren zog , war denn doch das höchste,
was man schon auf dem Slaviaplatze zu sehen be¬

fallt ; Und ein „ Publikum " , das geradezu den

„ Sieg " herbeiterrorisiert « und in dieser Beziehung
ertviesev sich die feinens ?) „Herrschaften " auf den

Tribünen als die ärgsten Schreier . Der Schieds¬
richter Eejnar leitet « bis zur Pause wirklich objek¬

tiv , aber dann pfiff er für die Krakeeler und der

geboten « Sport wurde zur Farce . Die Slavia

braucht gut « Reklame — und s o wird sie gmacht !

Prager Vereine i « Ausland . In St . Bri « ux
errang Viktoria Tirkow gegen den dortigen FE .
« ine » 11: 2- Sieg . — SK . Kladno wurde in R e n n e s

von Stad « Renais mit 2 : 6 geschlagen . — In S t.

Eugkn « spielte Meteor VIII gegen den St .

EugSnoil » 3 : 3 ( 2: 1) .

Sparta gegen SK . Liben 7 - » ( 2: 0) . Nichts auf -
regend «- ; Braine ( Sparta ) alS Mittelläufer debü¬
tiert « wohl zur Zufriedenheit, aber,an d: « ! cm Geg -
ner gemessen bedeutete das Experiment nnhts . Ern

leichter " Sieg der Sparta , die erst nach der Pause
in Schwung kam . <.

Karlsbader FK. gegen Spielvrreinigung Leip -
2rV . Die Karlsbader ohne dusch tonnten einen

eindrucksvollen Sieg in Leipzig , erringe », der ins -

besondere auf ' das gute Spiel des - Angriffs zu
buchen ist .

. Sonstig « Ergebnisie : S a. a z: • DsB . gegen
Xutnex SK 10 : 2 — Boderobach : Teplitzer FK .
gkge' n SpBg . 11 : 2. — Wien : Rapid Mtn Admirä

10 : 2’ — Agtam : Hungaria Budapest . gegen,Grad -
jasiskiMl ( Samstag ) und 2: 5. — Belgrad :
Budapest gegen Belgrad 3: 2 ( 3: 1) . —- Athen :
Wacker Wien gegen Olympiacos 2: 0. — Berlin :

BSpP . gegen Tennis - Borussia 4: 8 ^(0:2)^
Lugaito : Ferencvaroi Budapest gegen FE. 8: 1.

Eishockey . Brünn : Brünner Eislaufverein
gegen SK . Kral . ' Pole 3: 1. — Kattowitz : Trop -
pauer Eislaufverein gegen Stadtmannschafi 1: 2. —

Bud a p e st: BKE . gegen DE. HG. Prag 2: 0. —

Berlin : Schlittschuhklub gegen Oxford 2: 0. —

Paris : Wiener CB . gegen komb . Team 1L . —

Zürich : Cambridge gegen Graphoppers , 0 : 12

( Samstag ) und gegen Akad . EHE . 2: 2. — Stock¬

holm : Ottawa ( Kanada ) gegen AJK . 10 : 0 ( Frei -
tag ) und schwedische Auswahlmannschaft , 11 : 0

( Samstag ) . . . . iv

Aus der Partei

Bei den roten Falken . Mit einer bvnten Bor -

trags ' olpnung stellten sich Sonntag nachnüttags
einem nicht zu großem Publikum di « röten Falken
Vox. : Lieder , Reigentänze , Deklamationen . Sprech-
chöre , zum Schluß ein Theaterstück und «in Licht-
bildervortrag , alles eigene , aus dem Wesen und

Lestest der Falken selbst hervorgegaitgeNc ^ ost mir

urwüchsigem Humor gewürzt , und ost . auch über den

Rahmen des Dilettantismus hinausgehende Liistun -

gen . Auf einer ganz besonderen Höhe stand , der

Klaviervortrag . In ihrem gesamten
'

Programm

führten unsere Falken uns aus der winterlichen
Großstadt in die blühenden Gefilde des ach,"schon
Heimgegangenen Sommers und des noch, öllzufernen

Frühlings und weckte in uns die Sehnsucht nach

den fröhlichen Wanderungen der Falken Jugend
und Frphsinn , das ist der Quell . de » Hebens ! . Auf

bchchlgeS- Wiedersehen mit den Falken .

Vereinsnadiriditen
Wmtersportler Achtung ! Jen « Naturfreunde -

mitglieder , welche zu Weihnachten das Natur -

freundehauS „Königshöhe " besuchen wollen sollen

heute , Dienstag , den Genossen Ttrnad ( Telephon

513K1 ) . hnrufen.

nickt stiindiz
inseriert

wirrt vergessen i

SS nterstansschube ,
I«. StapPa - Fur ! « .. . £8; —
Trikot , 5J0

Vigo ,
tteletn « 9. ;>fr j

Winterlager der Koten kamen

in KSein lser .
Abfahrt heute nachts um » 11 Uhr 14 .

Zusammenkunft : nm halb 11 Uhr
beim Haupteingang des Wilsonbahnhofee .
Pünktlich kommen ! — Transport¬
führung : Gen . Ruth T l - o n i tz. Ab

Donnerstag im „ Sozialdemo krat ^tägliche
Berichterstattung über den Verlauf des

Winterlagers .

GeschäftSruhe in den Sparkassen Groß - Prags

zu Weihnachten . Die Böhmisch « Sparkasse , die Pra¬

ger städtische Sparkasse , und di « Weinberger Spar¬
kasse sind am Donnerst ag , den 21 ^ ds . , von

8 bis 11 Uhr geöffnet , und halten am 25. , 26 . und

27 . Dezember 1031 , ihre Schalter ganztägig ge¬

schlossen. ■ - ' *

i spiel - von Müller - Benatzky ( Abonn . aufgehoben) . ^ 7 »
Saunlag , nachmittags 2 % Uhr : Märchenvorstek »

'
lüstsg : ^ Schneewittchen . " — Abends 7J4 Uhr ?

, „D^,stsD ubarry " , ( 00 - 7- lV) . — Montag , 8 UKr:
. „ Don PaSquale " , komisch « Oper von Donizelsi
M - W .

Spielpla « der Klein « « Bühne . ' Dienstag ,
den,28 . ds . , Uhr : „ Der Gerichtsvol ) ^
zieher " , Komödie von Harwood ( freier Berkaus
und ' Bankbeamten , Gruppe II ) . — Mittwoch , 7 &
iHr ? : „ Frauen haben das gern " . Schwank ?
operette von Kollo ( Ab. ) . — Donnerstag : Geschlos¬
sen ! — Freitag , nachmittags 3 Uhr : „ Präses sor

Bernhardt " ( Ab. ) . — Abends 7 ) 4 Uhr : Erst ,
ausführung : „ Juwelenraub in der Kärps »
n « r st raße " , Lustspiel von Fodor . — Samstag ,

nachmittags 3 Uhr : „ 91 ina " , abends 7 % Uhr :
^ Juwele » raub in der Kärntnerstraße . ^
- 7»' Ay»ntag , nachmittags 3 Uhr : . „ Lieb liNA
adlest ! " , musikalisches Lustspiel von Bertuch ,

Sachs und Rosen ( Ab. ) . Abends 7 % Uhr : „ Ist -
wel « nraub in der Kärntnerstraße " . —

Montag , 8 Uhr : „ 8 i « bling , adiru " ( Ab- ) . - ' .

Kunst und Wissen Der Film
„GötteroLmmerttng . "

Der letzte „ Ring " «Abend hielt jenVl anständige ■

Niveau , das der gesamt « Zyklus im allgemeinen !
gezeigt , leider ist manchem aber auch tzuterschrikten
hatte . Bei allem , Respekt vor der Beifügung der

außerordentlichen Aufgaben , di « Wagner hier stestt,
muß aber doch , was insonderheit di « „ Götterdämme¬
rung " anlangt , vermerkt werden , daß dir großen :
Leistungen und gewaltigen Eindrücke auSblieben .

Man pflegt in der geschriebenen Kritik warum

eigentlich ? — von Vergleichen mit Früherem abzu¬

sehen ; aber angesichts dieses „ Ring " und ^ lmal die¬

ser „ Götterdämmerung " drängt sich die Erinnerung
an Einstiges so stark vor , daß doch gesagt werden

muß, ' von welch ganz anderem Maße gerade der

grandiose Abschluß deS „ Ring " uNte - se Zemlinsky

und auch noch unter Steinberg war . ' DaS Minus

liegt nicht nur bei S zSll , per knapp zu über¬

zeugen , wenig von tiefster Erschütterung und höch^
ster Erhebung zu geben vermochte — beispielsweise : I

„Siegfrieds Tod " packte wohl , aber griff nicht yrit i

Wagnerischer Macht ans Herz — dieser Minus D
leider so vielfach auch ’ ack Format der solistis^n

‘

Leistungen festzustellen . Bor allem ist es zu wenig ,

wenn die Brünnhilde ( Fran ' Merk er ) in gewiß
anerkennenswerter Weis « hie Rirsenpartie musikalisch s
völlig beherrscht und vornehm singt ; zu „fühlbar ist

hier das Manko in der Substanz dieser gar nicht ,

hochdramatischen , in *der Höhe nicht glanzvollen , - in i-

der Mittel - und Tiefenlage unergiebigen Stimme, !

ohne Bedeutung auch hie Darstellung , gemessen etwa

an der Brünnhilde , der ' Jicha . Herrn HelmS Alt -

Siegfried imponierte ; gesanglich und darstellerisch
leider erst im drititn Akt, Herrn Anders ests

Hagen , in der Charakteristik ' interessanter wie frü¬

her , steht oben und unten vor ' unüberwindlichen
Stimmgrenzen . Fräulein Pauline S . trehlS
Waltraute bot ein harmonisches Bild , aber diese

allzu hell timbricrte und - so gar nicht weiche Stinupe
weckt Wunsch nach anderem , Fräulein Rohn «

vermocht « der ohnehin , so bläßlichen Gutrune wenig ,

stimmliche Kraft zu geben und auch Herr Fuchs
( Alberich ) spart «, diesmal an Mark . . Stimmst » ,
und nobel in, her Haltung der Gunter d« S Herrn

Hagen , gut abgeAckmt das von Lotst «
Schönauer klangvoll - geführt « Rheintöchter - Ter¬

zett ( mit den - Damest Ri « d und S t r e hl), «ist -

wandfrei ' stuch' die Rarsten ( B om m e r , R 0 h n «

und Ried ) . Zn deck /Besten des Abends zählten di «

Mannen - Chöre,wir hier kaum jemals so

frisch , üppiss und gelöst gehört zu haben glaube «.
Dank schließlich dem Orchester und immer wieder

Meister
‘ Hürth für

- das optisch« Bild . Zufriedcn -
strlltzstd die schwierige Regie , die Hans Ludwig '
«inspringeud übernommen hatte .

. Die Anerkennung ' . durch dar Publikum blieb

Verstäpdlichenveihr . ' weit hinter der Begeisterung

zurück , die sich' . einstenS . in diesem HauS Nach dem

„ Ring " einzustellen Pflegte . . L. G. '

Freitag , 7 % Nhr : ErstaüsfShruug : „ Die

Dubarrh " , Singspiel in neun Bildern von Knepler

und Welleminstv ,
*

Musik nach Millöcker von The

Mackeben . Die Regie , hat , infolge Erkrankung VM

Oscar . Fritz Slbuh, . Rudolf Stadler . übernommen .

Bühnenbilder : Frank ^Schultes . Kostüme : Trgde .
Bolkner . - Äkitwirken - e: Derträm , Lhotzky, Rcickssfn ,

Refneke , Scheücher, ^,Dudek, GreveruS , Habietinek .

Padsesak, Reiter , Schaumann , Schindler , Schön¬

berg , Ströhlin . ( Aöonst . aufgehoben . ) Erste Wieder -

holung : Sonntag , ,7 . ) L. Uhr ( 60 —IV ) .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Diens¬

tag , 7) 4, sihr : „ Das . Herz " , Oper von Pfitzner
( 58^—H) . — »Mittwoch,. ' . 8 Uhr : „ Ein MaSken -

b a l l " , Oper " von Berdi ( öS—lll ) . — Donners¬

tag , geschlossen l — Freitag , nachmittag » 2 % Uhr :

Märchenvorstellustg : : „ Rumpelstilzchen . " —

Abend » 7 ) 4 Uhr : Erstaufführung : „ Die Tu -

b a r r y" , Singspiel von Millöcker - Mackeben . ( Abon -

nement aufgehoben . ) — Samstag , nachmittags 2 %

Uhr : Märchenvorstellustg : „ Rotkäppchem " —

Abends 7 Uhr : „ Jtm weißen Rößl " , Sing -

Käthe von Nagy
! stn - em Ufa - Film „ Meine Frau , die Hoch - )
i staplrrin ", der in Prag demnächst anläuft . . -

' 4 . .
Wochenschau verrät Militari - mus . Nieman - ,

- rr . noih BerständniS für die Notwendigkeit d ^ s

- Friedens ' hat, . wird di « Militärliebedienerei W
nicisten Wochenschauen begrüßen ; jene japanisch «».
MilftÄ ; - aber , - ie dem fixest Foxjournalreporter
das photographieren ihrer Originalbefriedun ^S-
arbeit in - er fernen Mandschurei ermöglichten , wer »
den dasür kaum eine Auszeichnung erhalten . Man

müßte ' - em Völkerbund , der wahrlich nicht einmal

mehr einen Ruf zu verlieren hat , diese letzte Fox -

sisinwoche vorlegen , di « in ihrer Klarheit und T«»st -
- lichkei ^in Rußland selbst als proletarisches Doku «

>, -ent ' Legen kapitalistischen Imperialismus herge «

stellt worden sein könnt «. Nach einer Nationalfeftr

ist . Lettland , Wo da » Militär anscheinend recht froh
und' . heiter defiliert , nach einem . unendlich wichtigen
Nugbysnatch vor 120 . 000 brüllenden Zuschauer »
sieht man gegen - en weißen Himmel - en zarte »

Kopf « es japanischen Kaisers , vor dem begeistert «
Trupp « abziehen , die den Ruhm und di « Ehr «

haben,ihre Leiber für - ie nationalen JntereMn
. der japanischen Exporteur « zerreißen , von Tank »

zcxwaftpcn und . ihre Lungen von Gistga ' en zerfres¬

sest ' . lassen . Unübersehbar ist der Zug dieser

Bateregnd- vrrteidiger , di « ein fluchwürdiges System
- mm' Schutz von Interessen preßt , die mit deck

Wohl Her Nation «bensovief gemeinsam haben wie

des Nationalhelden Stkibrnys Waggonliebhabereien .
Da' ckr bringt der fixe Reporter einige Bilder ays
- cr Stadt Charbin , wohin gerade chinesische Der -

s stärkungen konzentriert werden und dann kommt de «

bezeichnende Titel : - ie Arm « des Generals Ma .

Män sieht « inen Haufen zerlumpter Menlchen e »

Wahrscheinlich überhaupt kein « regulären Soldaten ,

sondern eine Art von Miliz , di « sich verzweifelt
- egen di « japanische Invasion wehrt und vor d « m

Völkerbund so gern al » Räuberband « bezeichnet wird

4 - und dann Tragbahren mit Blutenden , Verletztest ,
verbundenen . Dann sieht man ein « Wiese und

einen Wald , au » - em heran » Soldaten stürzen , die

sich pickt auf den Boden werfen und «in nett «»

Feuergefecht eröffnen und weiter sieht man da »
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